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den Prinzeſſinnen Charlotte und Victoria, Königlichen Hoheiten, dem 


Buch wird im Verlage der Königl. Hofbuchdruckerei von E. S. Mittler 


Bres 


Viertefjähriger Avonnementepr. in Breglau 5 Mark, Wochen-A bone. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Naum einer ſechstheiltzen Petil⸗Zetle 20 Pf., Reclame 5 Bi. 


604. Mittag: Ausgabe. _ 
Deutſchland. 


Berlin, 27. December. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat 
dem Paſtor Rafn zu Gramm im Kreiſe Hadersleben, dem Haupt = Steuer: 
amts Rendanten, Rechnungs⸗Rath Krüger⸗Velthuſen zu Düſſeldorf, 
dem Steuer⸗Einnehmer Gräbner zu Schwetz den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Wirklichen Geheimen Kriegsralb Großmann, Militär: 
1 des V. Armee⸗Corps, den Königlichen Kronen Orden zweiter 


aſſe; dem Gebeimen Rechnungs⸗Ralh und Geheimen expedirenden Secretär — Die Reichskaſſenſcheine. — Von den Münzſtätten. — 
Spillmann im Kriegsminiſterium den Königlichen Kronen⸗Orden dritter[ Die Arbekterverhältniſſe.] 


Klaſſe verlieben. i a 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben dem Geheimen Regiſtrator im 
Reichskanzler⸗Amt Kirſchner den Charakler als Canzlei⸗Rath verlieben. 


Se. Maj. der König hat den Kammerherrn Ritimeifter a. D. v. Frankenberg⸗ 


Proſchlitz in Liegnitz zum Ceremonienmeiſter ernannt; den Geheimen expe⸗ 
direnden Secretären Behrend, Klein und Scarupfe den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath und dem Geheimen Regiſtrator Hoffmann den Charakter 
als Canzlei⸗Raih, ſowie dem Kaſſirer der Haupt⸗Seehandlungskaſſe Göſchke 
und dem Oberbuchhalter der Controle der Staats papiere Looſe in Berlin 
den Charakter als Rechnungs » Rath, und dem Wirthſchafts⸗ Adminiſtrator 
Amtmann Schulemann zu Graditz den Titel „Oeconomie⸗Rath“ verliehen. 

Die Geheimen Regiſtratur⸗Aſſiſtenten Pukaß und Gritzner ſind zu 
Geheimen Regiſtratoren im Miniſterium des Innern ernannt worden. — 
Der Steuer⸗Inſpector Schrecker, bisher Cataſter⸗Controleur in Torgau, 
iſt zum Cataſter⸗Inſpector ernannt und demfelben die Cataſter⸗Inſpeelor⸗ 
ſtelle bei der Kal. Regierung zu Arnsberg“) verliehen worden. 

Das dem Maſchinenmeiſter Car! Marſchalk zu Neufahrwaſſer unter 
dem 3. März 1873 auf drei Jahre für den Umfang des Königreichs Preußen 
ertbeilte Patent „auf eine Vorrichtung an Taucherlampen und Taucher ⸗ 
laternen zur Entlaſſung der Verbrennungs⸗Producte,“ iſt um zwei Jahre, 
mithin bis zum 3. März 1878, verlängert worden. 

Berlin, 27. December. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König!] wohnten am erſten Weihnachtsfeiertage dem Gottesdienſte 
im Dom bei und empfingen geſtern den Minifter des Innern, Grafen 
zu Eulenburg, zum Vortrage. 

Heute nahmen Se. Majeſtät militäriſche Meldungen im Beiſein 
des Gouverneurs und des Commandanten und demnächſt den Bor: 
trag des Civil⸗Cabinets entgegen. 

Am Weihnachtsabend fand die Weihnachtsfeier für den Hof und 
die Königliche Familie in gewohnter Weiſe im Königlichen Palais 
ſtatt. Am 1. Feiertage wohnten Beide Majeſtäten dem Gottes dienſte 
im Dom bei. Das Familiendiner fand bei Ihren Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin ſtatt. 
— Ihre Majeſtät die Kalſerin⸗Königin empfing diejenigen Schüle⸗ 
rinnen der Kaiſerin Auguſta⸗Stiftung, welche während der Weihnachts⸗ 
ferien zurückgekehrt ſind. 

Geſtern wohnte Ihre Majeſtät die Kaiſcrin⸗Koͤnigin dem Gottes⸗ 
bienfte in der Garniſonkirche bei. Beide Majeſtäten dinirten bei 
Ihren Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin. f 

[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten] der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin wohnten am erſten Weißhnachts⸗ 

Vormittags mit den Prinzen Wilhelm und Heinrich, ſowie 


Gottesdienſte im Dom bei. 

Nachmittags 5 Uhr fand bei Ihren Kaiſerlichen Hoheiten Fa⸗ 
miltentafel ſtatt. Abends beſuchte Se. Kaiſerliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz mit Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Wilhelm die Vorſtel⸗ 
lung im Schauſplelhauſe. g 

Geſtern begaben Sich Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten 
mit Höchſlihren älteren Kindern um 10 Uhr Vormittags nach Born⸗ 
ſtedt bei Potsdam zur Weihnachtsbeſcheerung der zum Gute Bornſtedt 
gehörigen Leute und Kinder und kehrten gegen 2 Uhr Nachmittags 
wieder hierher zurück. Um 5 Uhr Nachmittags ſpeiſten Ihre Maje⸗ 
ſtäten bei Ihren Kaiſerlichen Hohetten. Abends beſuchte Se. Kaiſer⸗ 
liche Hoheit der Kronprinz die Vorſtellung im Opernhauſe. 

(Reichsanz) 

O Berlin, 27. Decbr. [Vorlagen für den Landtag. — 
Das Ordensfeſt. — Die Ausſtellung in Philadelphia.] 
Das Staatsminiſterium wird in der nächſten Zeit vorausſichtlich zu 
häufigen Sitzungen zuſammentreten, um die in Ausſicht genommenen 
Vorlagen für den Landtag fertig zu ſtellen. Zu den wichtigeren 
Geſetzentwürfen im Bereiche der inneren Verwaltung gehört der ſchon 
öfter erwähnte Entwurf eines Competenzgeſetzes, welches eine formelle 
Ergänzung zu den ſchon in Kraft getretenen Geſetzen über die Ver⸗ 
waltungsreform bildet. Der Entwurf if, wie man hört, aus dem 
Miniſterium des Innern ſchon vor mehreren Wochen dem Staats⸗ 
miniſterium zugegangen. Nachdem inzwiſchen die einzelnen betheiligten 
Reſſorts ihrerſeits die bezüglichen Fragen in nähere Erwägung ge⸗ 
nommen haben, wird die Berathung und Beſchlußfaſſung des Staats⸗ 
miniſteriums über den Entwurf wohl in der nächſien Zeit ſtatt⸗ 
finden. Auch der Entwurf einer neuen Städteordnung iſt, wie 
man hört, dem Staateminiſterium von Selten des Miniſteriums 
des Innern zur Beſchlußnahme bereits zugegangen. Wenn 
in Bezug auf dieſe Angelegenheit die Mittheilung verbreitet wird, daß 
eine Vorlage zur Reviſion der Frankfurter Stadtverfaſſung in Ausſicht 
ſtehe, ſo iſt dieſe Angabe als irrthümlich zu bezeichnen. Die gedachte 
Stadtverfaſſung wird vorausſichtlich nur im Zuſammenhange mit der 
Communalgeſetzgebung für die weſtlichen Provinzen zur weiteren Gr: 
wägung gelangen. — Gegen den Jahresſchluß finden herkömmlicher 
Weiſe auch Berathungen des Staatsminiſteriums flatt, welche auf die 
Vorſchläge für die bei Gelegenheit des Ordensſeſtes zu verleihenden 
Aus zeichnungen Bezug haben. Hinſichtlich der unteren Ordensklaſſen 
wird innerhalb einer den verſchiedenen Reſſorts zugewieſenen beſtimmten 
Zahl die Entſcheidung im Weſentlichen den einzelnen Miniſtern über⸗ 
laſſen. Dagegen haben in Betreff der höheren Ordensklaſſen die Staats⸗ 
minifter ſich vor Einbringung ihrer Vorſchläge im Cabinet unter einander 
zu verſtändigen. — Das Kriegs miniſterlum hat die Beſtimmungen über den 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt für das Publikum zufammenſtellen laſſen. 
Bei der mannichfachen Verſchiedenheit der Verhältniſſe läßt fi) die große 
Nützlichkeit einer ſolchen Arbeit gewiß nicht in Abrede ſtellen. Das 


und Sohn in Berlin Anfangs Januar erſcheinen. — Die Direction 
der Weltausstellung zu Philadelphia hat, durch vielfache Anfragen ver: 
anlaßt, ihren Beſchluß dahin bekannt gemacht, daß der Verkauf und die 
gleichzeitige Ablieferung ausgeſtellter Gegenſtände während der Aus⸗ 
ſtellung nicht geſtattet werden wird, weil verhütet werden ſoll, daß das 


*) Nicht Marienwerder, wie in Nr. 602 d. Big. in ae 
ſehlers irrthümlichgedrudt t. Zig. in Folge rei 


Sechsundfäufzigder Jahrgang. — Verlag ve 


und frühere Entfernung iſt nur ber ſolchen Gegenfländen geſtattet, 


wollten. 


nicht nur die Möglichkeit des Rücktritts des Herrn Camphauſenfſein höͤchſt⸗officiöſer Schreiber ein preußiſcher Berichterſtatter geweſen! 
zugegeben 
eine Perſonlichteit 
welche ſich der Sympathien des Kaiſers und des Reichskanzlers] möchte ich wohl recht ſehr bitten: sourtout pastronale z&le! Sonft 


erfreut. eur: | aber „wollt ihr ein Tänzchen wagen, müßt ihr's nur ſagen! ich ſpiel“ 2 


aber immerhin, daß fie in ſolchen Kreiſen curſiren und auch Glauben | bevorftehenden Staatsbankerott Oeſterreichs in alle Welt 
finden, denen man durch frühere Vorgänge gute Informationen zu⸗ poſaunte: fo ſteht mir als „Pruſſien“ kein Urtheil zu über ſolches 
trauen kann. 


lichen 2 unter — Vorauſetzungen berufen, über 
Nachlaſſe ei 9 

funden find, zu verfügen. 

geleitet worden, überbaupt für Rechnung und auf Antrag von P 
Perſonen Gelder einzuziehen und anzunehmen. 

als zuläſſig erachtet werden. 

Kaiſerlichen Conſuln in dieſer ihrer amtlichen Eigenſchaft nicht berechtigt 


nommenen $ 18 vorgeſehenen Fallen, Gelder für Privalperſonen zu erheben] den früheren Bundesrath Dubs und den Redacteur der „N. Zürich. Ztg.“, 


Auftrag dazu erhalten. Liegt ein ſolcher Auftrag nicht vor, und wird Ew. 


Expedition Herreuſtraß m, „dem übernehmen alle Voft- 
Unſtalten e I 3 welche Seunteg und Montag 


civ mal, an den übrigen 9 


n cduard Trewendt. f Dinstag, 


* 2 RER TR Auslande 
Ausſtellungegebäude, wie es in Wien der Fall war, vorwiegend zum öſterreichiſchen Verhältniſſe fo lange w. rige Nachrichten im 
Verkaufelocal werde. Die Commiſſion verlangt daher ausdrücklich, daß verbreitet, bis es der „ProvinzialCorn, vondens“ von alledem gam 


alle Gegenſtände bis zum Schluſſe der Ausſtellung verbleiben. Eine dumm im Kopfe ward und fie Schmeriin, „Arm in Arm mit es 


ng, verbürgten Mel⸗ 


dem Verderben ausgeſetzt ſind. a ſeine Selle enle 


zu heben, zu deſſen Beſchützung und Vertheidign. 
Berlin, 27. Dechr. 


[Zum militäriſchen Avancement. dungen zufolge, Fürſt Bismarck den alten Gerlach a. 
laſſen unſere 


In milltäriſchen Ktreiſen herrſcht Wendung! Die Lorbeeren der Officiöfen an der Spree eiſiiſche an 


vielfach Niedergeſchlagenheit. Die Vorgänge der letzten Jahre haben Verfaſſungstreuen nicht ſchlafen. Denn leider iſt das Charalke. 
vorübergehend an ein ſchnelles Avancement gewöhnt und man ſieht 
ſich nun ziemlich enttäuſcht, daß jetzt der naturgemäße Stillſtand ein: 
getreten iſt. Man hatte unverkennbar vielfach gehofft, dem Uebelſtande 
durch die geplante Schaffung von 50 Bezirks⸗Commandoſtellen und ſität, die auf nichts Gutes im Schoße des Cabinets deutet, und auß 
deren Beſetzung durch active Stabsoffiziere abzuhelfen; der Reichs- deſſen bereits krankhaft reizbar gewordene Gonftitution ſchließen läßt, 
tagsbeſchluß hat dieſen Plan vereitelt und man bat nun in vermiſcht mit einem collegialen Brodneide gemeinfter Sorte amalgamirt 
Erwägung gezogen, in welcher Weiſe den ja doch nicht unberech⸗ ſich mit dem den Wienern angeborenen Nativismus um unter der 
tigten Wünſchen der Militärs emſprochen werden kann. An maß- Marke ſchwarzgelben Patriotismus ein Halali gegen die preuß. Correſpon⸗ 
gebender Stelle erhält ſich die Meinung, daß die nunmehr vom Elat denten in Wien anzuſtimmen wie es die wildeſte Zeit der Reaction niemals ge⸗ 
abgeſetzten Bezirks⸗Commandoſtellen auf die Dauer doch nicht ent⸗ ſehen und gehört. Denn wenn Manteuffel und Hinkeldey in Berlin, wenn 
behrlich ſeien und daher im nächſtjährigen Etat wieder zum Anſatz Carlier und Morny in Paris eine wilde Jagd auf die ausländiſchen Bericht⸗ 
gebracht werden müßten. Fraglich bleibt freilich, ob der Reichstag erſtatter veranſtalteten, ſo waren dabei doch lediglich Poliziſten als Piqueurs 
feinen bisherigen Standpunkt der fraglichen Poſition gegenüber auf: und Schweißbunde angeſtellt, um das Wild aufzuſpüren — ſeibſt die 
zugeben geneigt fein wird. Jedenfalls wird man ſich bis dahin be: halbwegs Anſtändigen unter den Officlöſen halten ſich von dieſen De⸗ 
helfen müſſen, fo gut es geht, obſchon die Militärs behauplen, daß nunciationen fern. Hier aber ſtoßen Blätter aller Parteien in's 
ſeit Reorganiſation der Armee ſeit 16 Jahren ein fo mißliches Avance⸗ Horn, um eine Preußenhetze zu arrangiren, wie Wien fie nicht im 
ment wie jetzt nicht vorgekommen ſei. — Bezüglich der Ausgabe von Sommer 1866, wie Paris ſie in ſolcher Allgemeinhelt nicht im Kriege 
Reichskaſſenſcheinen iſt bekanntlich nach einem vor längerer Zeit ge⸗ von 1870 erlebt. Die Sache geht bis zur halben Komik! Wenn das 
faßten Beſchluß des Bundesrathes die Anfertigung von 50 Mill. Mark „Vaterland“ z. B. mit dem Vortrage des Herrn Lindau über Muſſet 


die Wiener Correſpondenten aus Preußen in Scene geſetzt wird, ke. 
wegs blos um die offictöſe Meute handelt! Eine miniſterielle Nero 


in Reichskaſſenſcheinen in Ausfertigung begriffen. Dieſe Emiſſion wird und die Sand aus Gründen feudal⸗ultramontaner Sittlichkeit nicht 5 


ee era ge ae 2 57 8 „ 5 — * 5 3 en Ge 
eichskaſſenſcheine zu 5 und? ark erſetzt werden. an iſt nun bei Seite — und ſpricht nicht mehr von „liberalem Aufkläricht““ . 
mit Anfertigung aller diejer Werthzeichen vollauf beſchäftigt, aber auch nein, es ſchmettert den Redacteur der „Gegenwart“ nieder, indem es 
darauf gefaßt, den Bedarf an Reiche kaſſenſcheinen noch zu erweitern. ihm in einem Referate von 20 Zeilen ein halbes dutzendmal das ver⸗ 
Die gefteigerie Einziehung des Landes papiergeldes macht es zur Noth⸗ nichtende Epitheton „Pruſſien“ ins Geſicht wirft. Doch genug: es 
wendigkelt, dauernd große Mengen von Reichspapiergeld zu Zwecken widert mich an, darin herumzuwühlen und am Ende tft es doch ein 
des Umtauſches verfügbar zu halten. Dazu kommt, daß auch die ſchlechter Vogel, der das eigne Neſt beſchmutzt. Alſo nur noch Ein 
Reichskaſſe durch die geſetzlich zu leiſtenden Vorſchüſſe in einem Grade Wort zum Schluſſe: iſt das Alles im Spaß, fo erlauben wir uns, ihn mit 
in Anſpruch genommen wird, der es ihr zur Pflicht macht, auf Deckung dem Wiener Worte zu charakteriſiren: „dies iſt zu dumm!“ Soll 
e durch Reichskaſſenſcheine Bedacht u a aber Ernſt fein, fo werden auch wir vollen rückſichtsloſen Ernſt 
hat den Anſchein, daß dieſe Motive, welche für die neueſte Er- machen und zunächſt rufen: „herunter mit den Masken!“ Die 
weiterung des Reichs⸗Paplergeldes maßgebend waren, demnächſt Namen der Zeitungen und der Correſpondenten werden dann be⸗ 
en für W Bene en 8 gemacht werden weiſen, daß gerade die von getreuen Preußen bedienten Blätter in 
möchten. uf allen deutſchen Münzſtätten 
gens damit beſchäftigt, die Jahres⸗Nachweiſe für das Reichb⸗ tionen von vorn berein ganz genau darüber im Reinen waren, wie 
— — en d den * eg 1 une ge Pant nur als Guriofitäten aufzufaſſen feinen. 
3 geprägten nzen nach den einzelnen Sorten aus- Umgekehr nd es gerade 
geſchieden, auch die Berechnung des geſetzlichen Gewichtes und die des Preßburea us, 
Abweichungen von dieſem, ſowie der ermittelte Durchſchnittsgehalt auf 


deutſchen Blättern die Affaire zu einer Haupt: und Staats⸗ 
zunehmen find und welche ſich auch auf das Ergebniß der mit Münzen : action aufbauſchten. Gerade die Hochofſiciöſen find es, die hier den 
anderer Münzſtätten angeſtellten Prüfungen zu erſtrecken haben. Es 


a Sold des Preßbureaus einſtreichen und als „wahre Schwarzgelbe“ 
find ſolche Ueberſichten bekanntlich dem Bundesrathe mehrfach vor⸗ auf die preußiſchen Correſpondenten Regierung und Polizei hetzen, 
gelegt worden. — Bekanntlich ſind vor längerer Zeit von Reichswegen während fie ſelber draußen durch die albernſten und unmotivirteſten 
über die Lage der Arbeiterverhältniſſe ſehr umfaſſende Erhebungen an: Seitenhlebe auf Oeſterreich dem Geſchmack fo mancher Zeitungen Rech⸗ 
geſtellt worden, deren Reſultate, wie bereits gemeldet, vorläufig für die nung tragen. Sie find es, die ſich überall und jeder Zeit bereit 


die hochofficlöſen Stabstrompeten 


welche in nord: und noch mehr in ſüd⸗ 


Neichsgeſetzgebung nicht ausgebeutet werden. Es iſt jedoch wahiſchein⸗ finden laſſen, durch ſenſationelle Erfindungen das Urtheil des Publi⸗ 5 


lich, daß in irgend einer Form eine Veröffentlichung der hoch inter: kums über die Vorgänge in Oeſterreich gründlich zu verwirren. Unter 
eſſanten Ergebniſſe erfolgen wird. bekannter hochofficiöſer Chiffre fegeln in der „Augsb. Allg. Ztg.“ die 

D. R. C. [Die Gerüchte,] welche von einem Rücktritt des Fe Briefe umher, die aus Schmerling's Toaſt, ganz im Stile der „Pro⸗ 
nanzminiſters Camphauſen ſprechen, und welche ſchon ſeit Wochen vinzial⸗Correſpondenz“, eine Ktiegsaffaire machten. Der Schreiber hat 


in hieſigen politiſchen Kreiſen curſiren, erhalten ſich nicht nur, fondern | niemals anderes als Donauwaſſer getrunken; was alſo ſoll das Ge 


gewinnen auch immermehr an Conſiſtenz und finden jetzt ſelbſt in] ſchrei, daß es die preußiſchen Correſpondenten aus Wien find, die aus jeder 
denjenigen Kreiſen Glauben, welche ſonſt gut unterrichtet zu ſein 
pflegen, die aber bisher von einer derartigen Eventualität nichts wiſſen] „Kölniſchen“, der im Frühjahr den erſten Anſtoß zu dem ganzen 
In dieſen Kreiſen, von denen wir eben ſprachen, wird jetzt] Kriegslärm gab, will nun vielleicht auch der Welt weismachen, daß 


ſondern man erzählt ſich ſogar heute ſchon, daß]TAlſo ihr Herren, iſt es euch nicht Ernſt damit, die ganze ſchmutzige 


als deſſen Erſatz in Ausſicht genommen ſei,] — Pardon, offieiöſe Wäſche coram publico gewaſchen zu ſehen, fo 


So lange die in den betreffenden Kreiſen 
ſirenden Mitthellungen ſich auf dem Boden der Ungewißheit noch be⸗ euch auf!“ Sollte ſich aber dabei herausſtellen, daß ein Ober⸗ 
wegen, wird man fie allerdings immer noch in die große Zahl der Officiöſer, der ſich jetzt aus reinem Geſchäftsneide ſehr in den Vorder⸗ 
Combinationen und Gerüchte verweiſen müſſen; bemerkenswerth iſt es] grund drängt, feiner Zeit am Vorabende des deutſchen Kriegs, den 
hinaus⸗ 


„Sch warzgelbthum“! Wohl aber wäre die Regierung verantwortlich 


7 3 
2 f 


den 28. December 1875. 
F—. . ER 


welche Thun, heranflärmen ſah, um das Dentſche eich aus feinen Fugen 
boten haben ſoll. Sie ſehen, die Sache nimmt „ine wunderbare 


der Sache eben das, daß es ſich bei der wilden Jagd, die hie. geen 


iſt man übri⸗ ) Norddeutſchland gut unterrichtet waren und daß gerade deren * 5 


Mücke hier einen Elephanten machen? Und jener Wiener Brief der Ki 


5 


[An die Kaiſerlich deutſchen Wahlconfuln] iſt, dem] dafür, weun fie fih mit einem Manne identificirt, der überdies auch * 


„Centralblatt f. d. D. R.“ zufolge, der nachſtehende Circular⸗Erlaß ſeine Deutſchenfreſſerei auf allen Schützenfeſten proclamirt hat! 
ergangen: 


ch weiz. 
+ Zürich, 21. December. [Aus der Bundesverſamm⸗ 
lung. — Zum Banknotengeſetz. — Verſchiedenes.] Die 
Landesväter fahren fort, die laufenden Geſchäfte abzuwickeln. An das 


Berlin, den 6. December 1875. 
$ 18 des Conſulatsgeſetzes vom 8. November 1867 find die Kaiſer⸗ 
Gelder, die im 
misbezirke verſtorbenen Reichsaugehörigen vorge: 


Na 
es in ihrem 


Aus dieſer Beſtimmung iſt mehrfach eine Berechtigung der Conſuln her⸗ 
rivat⸗ 


Eine ſolche Erweiterung der conſulariſchen Befugniſſe entſpricht aber weder] länder Ruchonnet ſich entſchieden weigerte, feine Wahl in den Bun⸗ 


der Abſicht des Geſetzes, noch kann fie wegen der damit verknüpften Folgen] desrath anzunehmen, fo wählte die Bundes verſammlung (beide 
Räthe) einen engern Landsmann deſſelben, den Ständerath Ejtoppey, 


Em. Woblgeboren wollen Sich daher ſtets gegenwärtig halten, daß die zum Bundesrath und, als auch dieſer ablehnte, den Ständerathspräſt⸗ 


find, in anderen als den im Geſetze, insbeſondere in den oben in Bezug ge⸗ denten Drorz von Neuenburg. Das Bundesgericht wurde ergänzt durch 


oder in Verwahrung zu nehmen, cs ſei denn, daß fie vom Auswärtigen] Hans Weber. Präſident des Bundesgerichts wurde der bisherige Vice⸗ 
Amt oder von der ihnen unmittelbar vorgeſezten Dienjtbehörde ausdrücklich] präſident Roguin, Vicepräſident wurde Morel. — Der wohlbekannte 


Wohlgeboren Vermittelung von anderer Seite in der gedachten Weiſe in internationale Telegraphenvertrag von St. Petersburg jand im Stände⸗ 


Anspruch genommen, jo wollen Sie die Antragiteller gefälligſt darauf auf: rath bereitwillige Aufnahme, ebenſo der Vertrag m 
mertſam machen, daß Sie Ihre Mitwirkung nicht in amtlicher Eigenſchaft, 
ſondern nur privatim eintreten laſſen können. 
Der Reichskanzler. In Vertretung: v. Bülow. 
Deſterreich. 


Militärſchulen mehr, als es verlangte, bewilligt wurdz. Die Com⸗ 


Da haben Sie's, jetzt wiſſen wir, wer an dem ganzen Malheur Schuld lichem Kopfihütteln ein, wie des Nationalraths: die Militäravs- 


iſt, das Herr von Schmerling mit ſeinem anachroniſtiſchen ſchwarz⸗roth⸗] wuchſen ſtetig an und die Zolleinnahmen, au, welchen m” 


goldenen Holtzendorff Toaſte angerichtet hat. Die preußſſchen Mord: würden ſchwerlich hoͤher gehen; es set daher 


un jene deckt 


gedanken der norddeutſchen Blätter in Wien! Sie haben über die] dringend geboten. Aus Vorſicht lezte die V e u 
n ofen N 


er! 


ſtachlichte Fabrikarbeitsgeſetz ſcheint man ſich diesmal noch nicht heran⸗ 12 
zuwagen; im Nationalrath find fogar zwei Anträge gefallen, den ſtatts 
lichen Berg der Fabrikſtatiſtik noch zu erhöhen. — Da der Waadt⸗ 


rankreich üben 
gegenſeitige unentgeltliche Mittheilung der Civilſtandsacten. — Das 


Budget für 1876 wurde im Nationalrath zu Ende berathen; dabek 7 
kam der äußerſt ſeltene Fall vor, daß dem Militärdepartement für 


uaben = 


. £ 


* 
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„ Wien, 26. December. [Eine ſolenne Preußen⸗Hetze. ] miſſion des Ständeraths keltete die Behandlung des Budgets mit ähn- 


Bolleinnahme von 1634 auf 16 Milltomem herab und ſtimmie im 
Aiuͤeebrigen meiſt den nationalräthlichen Beſchlüſſen bel. — Das Mili: 
türſteuergeſetz, welches gar nicht zur Ruhe kommen will, beſchäftigte auch 
j den Nationalrath zum zweiten Mal. Die Beſchwerden von Schweizern 
im Auslande wurden lebhaft beſprochen, drangen aber natürlich nicht 
durch. Sie tragen im Ganzen nicht mehr als 2974 Unterſchriften 
1 und darunter aus Paris allein 2210. Bundesrath Welti, der ſtramme 
Militärdirector, berief ſich darauf, daß die Schweizer im Auslande 
125 doch ſonſt ibre Vaterlandsliebe gewaltig herauskehrten; ſie würden 
aſſo auch nicht anſtehen, dem Vaterlande, deſſen Schutz anch fie ge 
nꝛuoͤſſen, die nichtgeleiſtete Wehrpflicht mit Geld, und zwar ungenügend, 
zu erlegen; andere Staaten ſeien mit dem Militärdienſt viel ſtrenger. 
AJn Bezug auf den viel umſtrittenen Artikel 3 beſtand der National: 
Rath auf feinem Sinne, daß der Ertrag des Vermoͤgens auf 80 vom 
1.000, in der Landwirthſchaft aber nuf 60 vom 1000 angenommen 
werde, während der Ständerath den einheitlichen Satz 70 vom 1000 
vertritt. — Der Reeurs des Solothurner confervativen Vereins gegen 
die Ständerathswahlern, weil dieſe cantonale ſeien und nach cantona⸗ 
ER lem, nicht nach eld genöſſiſchem Wahlgeſetz, welches auch die Aufent⸗ 
halter zum Stimmen zuläßt, hätten ſtattfinden müſſen, wurde vom 
Ständerath mit kleiner Mehrheit abgewieſen. — Eine ſchon zweimal 
| 
T 
[> 


75 
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in die Luft Heflogene Dynamitfabrik in Teſſin, dle auf den Langenſee 
verlegt war, hatte die Teſſiner Regierung zu einem Recurs an die 
Bundesverſammlung veranlaßt. Das teſſiniſche Geſetz ordnete für 
ſolche Fabriken 5 Kilometer Entfernung von menſchlichen Wohnungen 
1 an; der Bundesrath aber erklärte auf Beſchwerde der Fabrik 1 Kilo⸗ 
meter unter den nötbigen Vorſichtsmaßregeln für genügend. Im 
Stcänderath explodirte hierüber ein mächtiges Redefeuer; die Verſamm⸗ 
lung gab der Teſſiner Regierung Recht und dem Bundesrath Unrecht. 
— Ein aus Nidwelden wegen Concurſes ausgewieſene Luzerner wurde 
von beiden Räthen in Schutz genommen; die Bundesverfaſſung ge: 
fſtattet den Cantonen die Ausweiſung nur auf ſtrafgerichtliches Urtheil 
bin. — Wie immer waren die Räthe mit Eiſenbahngeſchäften über: 
0 laden. — Der Bundesrath hat die Departemente unter ſich ver: 
heilt, wobei das politiſche (auswärtige) dem Bundespräſidenten (Welti) 
* zuſtel. — Bei der Agitation gegen das Banknotengeſetz wird 
wohl der Liebe Müh' verloren ſein. St. Gallen und Waadt wollen 
nicht mitmachen. Der Berner Volksverein hat zwar beſchloſſen, 30,000 
Unterſchriften für das Referendum (Volks abſtimmung) zu ſammeln, 

aber fie werden kaum zuſammenkommen. — Der Fürſt von Mon⸗ 
tenegro iſt der Genfer Convention über Pflege ber Kriegsverwunde⸗ 
ten beigetreten; das iſt doch ein glänzender Beweis von Humanität. 
R — Jn einer St. Galliſchen Gemeinde wurde ein junger Priefter zum 
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Pfarrer gewählt; die Regierung aber erkannte die Wahl nicht an, 
weil derſelbe ſoeben ekſt ſeine Studien in einer Sejuitenanftalt zu 
Rom vollendet hatte. 


Italien. 
e Nom, 22. December. [Parlamentariſches.] Graf Min⸗ 
ghfhetti ſoll es dem Kammerpräfidenten ſehr übel genommen haben, daß 
er die Abgeordneten darüber hat abſtimmen laſſen, ob die Sitzungen 
bis zum 20. Januar vertagt werden ſollen, weil man vorhat, die 
Seſſion zu ſchließen und im März die neue Legislaturperiode mit 
keiner Thronrede beginnen zu laſſen. „Il Diritto“ hält dies für einen 
ſchlau angelegten Feldzugsplan des Conſeils⸗Präſidenten, welcher die 
neue Seſſion mit der Vorlegung des Projeets zum Ankaufe der 
ſtalieniſchen Bahnen beginnen will und ſich dadurch eine „compacte“ 
afprität zu ſchaffen „hoffe“. Die „Perſeveranza“ hält dafür, daß 
der geeignete Moment zum Schluß der Seffion noch nicht gekommen ſei. 
I Conſiſtorium. General Kalbermatten +. 
Biſchof Räß.] Die „Italie“ will wiſſen, das Conſiſtorium, in 
welchem neue Cardinäle creirt werden ſollen, werde erſt im Monat 
Mal ſtattfinden, die „Gazzetta d'Italia“ dagegen behauptet, daß am 
7. Januar ein ſolches abgehalten werden ſolle, daß aber in demſelben 
nur vacante Bisthümer vergeben werden würden. — Vorgeſtern iſt 
bier, von der Welt faſt ganz vergeſſen, der ehemalige päpſtliche 
General Kalbermatten, ein Schweizer, im Alter von 83 Jahren ge⸗ 
ſtorben, derſelbe, den General Cialdina nach feinem Einrücken in die 
Romagna im Jahre 1860 zu Peſaro gefangen nahm. Heute um 
10 Uhr Früh hat ihm zu Ehren ein feierliches Todtenamt ſtattge⸗ 
funden, welchem der General Kanzler und viele ehemalige päpſtliche 
Offiziere in bürgerlicher Kleidung beigewohnt haben. — Aus Straß: 


burg iſt im Vatican die Nachricht eingegangen, der dortige Biſchof 

PDr. Räß habe feinen Clerus inſtruirt, jeden Conflict mit den welt⸗ 

Iltchen Behörden zu vermeiden, weshalb die Monſignori glauben, der 

Prapſt habe den gedachten Oberhirten, der, wie wir berichtet, kürzlich 

bier war, ausdrücklich dazu ermächtigt. 

. [Ein Proceß gegen die Commune.] Die Beſitzer der 
Häuſer in dem den Vatican umgebenden Stadtviertel, welchen Leo XII. 
vermittelſt einer Bulle auf ewige Zeiten Grundſteuerfreiheit verbrieft 

hatte, ſind mit ihrer Klage gegen die Stadtverwaltung auf Anerken⸗ 

nung dieſes Rechts vom hieſigen Gericht abgewieſen und zur Tragung 
der ſehr bedeutenden Koſten verurtheilt worden, u. A. auch zur Zah⸗ 

lung von 12,000 Lire für Proceßſtempel. Darob neuer Jammer im 

Vatican und in den Kreiſen der Jeſuiten, deren Organ „Roma“ uns 

mittheilt, die Mehrzahl der Kläger wolle dem Fiscus die 12,000 Lire 
in den Hals werfen und nicht appelliren, werde aber das Leoniniſche 
| Geſetz nicht vergeſſen und ſich wieder auf daſſelbe berufen, wenn 

b beſſere“ Zeiten eingetreten ſeien! 

Ir N [Profeſſor Palmieril veröffentlicht in den neapolitaniſchen Blättern, 
Daß der Veſuv mit einem ungewöhnlich ſtarken Ausbruch drohe. Die in der 

Nahe wohnenden Leute, u. A. die Bewohner von Terre del Greco, 

Reſina u. |. w. verlaſſen bereits ihre Häuſer und leben in peinlichſter Angſt. 

der 5 Herr, welcher durch ſeine häufigen Fahrten von Neapel nach 

dem Obſervatorium und zurück den am Wege wobnenden Leuten, beſonders 
aber den Bauern, bekannt iſt, ging vorgeſtern erſchöpft nach Neapel und bat 

nterwegs eine in ihrer Hausthür ſtehende Frau, ihm einen Trunk Waſſer 
zu geben, dieſe aber bekreuzigte ſich, ſchrie: „Luomo di fuoco!“ der Feuer⸗ 

mann! und warf ihm die Thüre vor der Naſe zu. f 

0 [Boccaccio- Feier] Eine telegraphiſche Depeſche aus Certaldo, dem 

Geburtsorte Boccaccio's, meldet, daß geſtern daſelbſt der fünfhundertjährige 
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öffentlichen Platze, wo derſelbe Herr den Grundſtein zu dem Denkmale legte, 
das dem unſterblichen Sohne der Muſen errichtet werden ſoll. Die Stu⸗ 

denten legten an: neben dem Grundſtein des Monuments nieder. Pro: 
ſeſſor Carducci erwähnte hierauf in einer langen Rede der Verdienſte Boc⸗ 
caceio's, den man mit Ariſtophanes und mit Moliere vergleichen könne, der 
aber fe dt viel Aehnlichkeit mit Cervantes habe, ebenſo wie mit La 
a ine, mit Voltaire, mit Leſſing und mit Wieland. Der Redner rühmte, 
Daß Boccaccio ſeinem Vaterlande Lu 
ſeei Demokrat geweſen und habe oft N 

rankreich. 


daß er zu ſehr Hoͤfling ſei. 
O Paris, 26. Dechr. [Aus der Nationalverfammlung. 
Ein Sieg Buffets. — Schreiben Mae Mahon's an 


und mit Hingebung gedient babe, er 
inem Freunde Petrarca vorgeworfen, 
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Buffet. — Meberführung der Leichen der Generale Le: 
comte und Thomas. — Der Weihnachtsbaum der Elſäſſer 
und Lothringer.] Herr Buffet, dem vor acht Tagen die Natlonal⸗ 
Verſammlung einen Seſſel im Senat verweigerte, hat feine Revanche 
genommen; er hat vorgeſtern eine Mehr helt von 73 Stimmen um 
ſich geſchaart. Es bleibt fraglich, ob ſie bis zu Ende bei ihm Stand 
halten wird, aber daß fie ſich bilden konnte, iſt ſchon bezeichnend genug, 
und die Befriedigung in den Regierungskreiſen iſt groß. Es handelte 
ſich in dieſer langen Debatte vom 24. December blos um eine Form⸗ 
frage und man muß geſtehen, daß die Oppoſition dem Miniſter den 
Sieg zlemlich leicht gemacht hatte. Die Kammer nahm das Preß- 
geſez in Angriff, welches bekanntlich den Belagerungszuſtand nicht 
minder als die Preßgeſetzgebung zum Gegenſtande hat. Die Com⸗ 
miſſion, deren Berichterſtatter A. Grévy war, verlangte die Trennung 
dieſer beiden Fragen. Die vorgeſchlagene Preßreform fagte fie, tft 
unzuläſſig; die Kammer hat überdies keine Ze, fie gründlich zu prüfen; 
dagegen iſt die Aufhebung des Belagerungszuſtandes durchaus nöthig; 
man theile alfo das Geſetz in zwei Stücke, laſſe die Preßreform bei 
Seite und bekümmere ſich nur um den Belagerungszuſtand. Dieſe 
Antragſtellung, welche für's Erſte den Kern des neuen Geſetzes ganz 
unberührt ließ und ſich blos an eine Aeußerlichkeit hält, erlaubte 
dem Vicepräſidenten des Conſeils, ſich ohne Gefahr vorzuwagen. Er 
empfahl die Zuſammenhaltung des Geſetzes und ein widerſprechendes 
Votum der Verſammlung in dieſer rein formellen Angelegenheit brauchte 
eventuell von dem Cabinet kaum als Mißtrauensvotum aufgefaßt zu 
werden. Die Gelegenheit war alſo günflig; Buffet konnte mit der 
öfters angekündigten miniſteriellen Erklärung herausrücken, ohne üble 
Folgen zu befürchten. Er legte wenig Nachdruck auf die momentane 
Streitfrage und ließ durchblicken, daß es einerlei ſei, ob man die 
beiden Geſetzesgegenſtände von einander trenne oder ſie zuſammenhalte, 
da es ja ſchließlich der Kammer doch frei ſtehe, von dem Geſammt⸗ 
entwurf nur das anzunehmen, was ihr gefalle. Dann aber ging er 
in's Zeug und ſprach von ſeiner Politik im Allgemeinen. Es zeigte 
ſich bald, daß Diejenigen, welche ſeit einigen Tagen eine verſoͤhnliche 
und für die Verfaſſungspartei beruhigende Erklärung des Cabinets in 
Aus ſicht geſtellt hatten, fo ſchlecht als moglich berichtet waren. Da: 
rüber iſt alle Welt einig, daß der Vicepräſident des Conſeils niemals 
ſein wirkliches Rednertalent entſchiedener bekundet hat, als bei dieſer 
Gelegenheit; aber nicht minder allgemein erkennt man an, daß dieſes 
Talent, um mit den „Debats“ zu reden, das Gegentheil von einem 
angenehmen Talent iſt. Nie war Buffet ſo biſſig und ingrimmig ge⸗ 
weſen; nie hatte er die Republikaner fo verächtlich behandelt; nie hatte 
er mit ſolchem Feuer und ſolcher Ueberzeugung das alte Thema von 
der „ſocialen Gefahr“, den „ehrlichen Leuten“ u. ſ. w. variirt. Er 
machte ſich bitter über die Mehrheit, welche die Senatoren gewählt 
hat, luſtig; er forderte ſeine Gegner auf, ihr Programm zu zeigen, wobei er 
allerdings vergaß, ſein eigenes Programm darzuthun; er gab ſich alle 
erdenkliche Mühe, der Welt zu beweiſen, daß die franzoͤſiſche Republik 
mit anderen Republiken nur den Namen gemeinſam hat, und vermied 
ſogar mit einer kindiſchen Sorgfalt, dieſen Namen auszuſprechen; er 
dachte der Royaliſten und Bonaparlifien und ſchmeichelte ihnen zu⸗ 
gleich, indem er durchblicken ließ, daß die Reviſtons⸗Clauſel als ein 
Mittel zur Veränderung der Staatsform zugänglich bleiben ſoll, vor 
Allem aber ſtellte er Mac Mahon in den Vordergrund, Mac Mabon, 
der ſich nie zum Diener des Radicalismus hergeben werde. Wer 
Buffet's Feind if, der ift nach Buffet nothwendig auch Mac Mahon's 
Feind und der Feind der moraliſchen Ordnung. In Summa macht 
die Buffer ſche Rede den Eindruck, daß die Septennate⸗Idee noch 


immer in den officiellen Kt Wiler ſpukt und daß die definitive 


Republik in dieſen Kreiſen nach wie vor nur als eine proviſoriſche be⸗ 
trachtet wird. Dergleichen Erklärungen behagten natürlich der Rechten 
in hohem Grade und die Rede Buffet's rief ſtellenweiſe enthuſtaſtiſchen 
Beifall hervor. Man konnte die „conſeroatioe Union“, deren Auf: 
rechthaltung Buffet als ſein Ziel bezeichnet, nach dieſen Jubelausbrüchen 
als wiederhergeſtellt betrachten. Die Redner der Linken, welche dem 
Miniſter antworteten, ließen es an Energie fehlen. Laboulaye, der das 
Programm der Republikaner in die Worte „die Republik und der Marſchall“ 
zuſammenfaßte, kehrte im Gegenſatz zu Buffet zu ſehr den angenehmen 
Redner heraus und Louis Blanc hielt einen akademiſch vollendeten Vor⸗ 
trag, der kaum angehört wurde. Obendrein ſah die Linke ſich von Dufaure 
völlig preisgegeben. Der Juſtizminiſter, der eine vorläufige Rechtferti⸗ 
gung des Preßgeſetzes unternahm, ging namentlich mit den Journalen 
ſchlecht um. Die von der Regierung verlangte Connexität der beiden 
Geſetzesgegenſtände wurde ſchließlich mit 316 gegen 303 Stimmen 
zugeſtanden und nach dieſem Votum beginnt morgen die eigentliche 
Debatte über das Preßgeſetz unter ſchlechten Auſpicien für die Linke, 
obgleich es auch jetzt noch ſchwer glaublich ſcheint, daß der Buffet⸗ 
Dufaure'ſche Entwurf vollſtändig durchgehen könne. Buffet's Sieg 
hat, wie geſagt, in der oſſiclellen Welt großen Jubel veranlaßt. Die 
„Agence Havas“ theilt den Journalen folgende Note mit: „Geſtern 
Abend hat der Marſchall⸗Präſident dem Vicepräſidenten des Conſeils 
geſchrieben, um ihm ſeine Genugthuung über die Rede vom Nach⸗ 
mittage auszuſprechen und ihn dazu zu beglückwünſchen, daß er ſo 
deutlich die wahren Conſervativen gekennzeichnet hat. An dieſe Con⸗ 
fervativen wendet ſich die Regierung; fie werden die Einigkeit in den 
neuen Kammern aufrechthalten, indem ſie ſich ausſchließlich mit den 
Intereſſen Frankreichs beſchäftigen. Der Marſchall drückt die Zuverſicht 
aus, daß die Mehrheit der Wähler dieſe Geſinnungen begreifen und 
ſich ihnen anſchließen wird.“ Daß dieſe Note im republikaniſchen 
Lager ſehr mißfällt, verſteht ſich von ſelbſt. Die „Republique fran⸗ 
calſe“ proteſtirt gegen den letzten Satz, der ein unverkennbares 
Wahl» Manöver einſchließe. „Der Präſident der Republik“, 
ſagt die „France“, hatte einen beſſeren Einfall, als er an die 
gemäßigten Männer aller Parteien appelllrte. Indem er Herrn Buffel's 
Definition des Wortes „conſervatlo“ annimmt, ſetzt er ſich freiwillig 
den Schlägen der Waͤhler aus, welche hoffentlich den Irrthum des 
BVicepräfidenten des Conſeils darthun werden.“ — Die irdiſchen Reſte 
der Generäle Lecomte und Thomas, der erſten Opfer des Aufſtandes 
vom 18. März, werden morgen in das Grabmal, welches auf Befehl 
der Nationalverſammlung errichtet, überführt werden. Das Amtsblatt 
meldet, daß bei dieſer Gelegenheit eine feierliche Meſſe im Invallden⸗ 
dom geleſen wird, welcher die Deputationen der hohen Staatskörper 
und der Armee beiwohnen. — Im Chatelet⸗Theater iſt geſtern, wie 
in den letzten Jahren, der Weihnachtsbaum der Elſäſſer und Lothringer 
angezündet worden. Die Pariſer Kaufleute hatten zahlreiche Geſchenke 
geliefert. Das Theater war zum Erdrücken gefüllt; man bemerkte 
unter den Anweſenden die Deputirten Gambetta, Ferry, Scheurer⸗ 
Keſtner u. ſ. w. An die Vertheilung der Geſchenke reihten ſich muſt⸗ 
kaliſche und declamatoriſche Vorträge. E. Siebecker trug ein Gelegen⸗ 
heitsgedicht vor, worin er im Namen der Elſäſſer gegen das Wort: 
„Es iſt ſchon vergeſſen“ proteſtirt. Die Pariſer haben die Weihnachts⸗ 
feier mit dem noͤthigen réveillon begangen. Das Wetter war präch⸗ 
tig und die Straßen waren geſtern ſehr belebt. 


* Paris, 26. December. [Marſchall Canrobert] tritt in 
der Sarthe als Candidat für den Senat auf. Er kündizt dies in 


Knaben beim Frühſtück ſaß und ein anderer Mit der 


einem an den Deputirten Haentjens, den Schwlegerſohn des verflor- 
benen Marſchalls Magnan, gerichteten Schreiben an: 

Paris, 23. December 1875. Mein lieber Deputirter! Ich wollte nicht 
meine Candidatur zum Senat auſſtellen; aber da Ibr in der Sarthe fo an⸗ 
geſehenes Wort mir ankündigt, daß eine große Anzahl Wähler Ihres ſchöͤnen 
Departements den Gedanken babe, mir ihre Stimme zu geben, ſo erlaubt 
es mir meine Pflicht nicht, mich dieſem hohen Beweiſe des Vertrauens zu 
entziehen, das einen ergebenen Diener Frankreichs nur ehren kann. Ich er⸗ 
greife ꝛc. Marſchall Canrobert. \ 

Das Weihnachtsfeſt] brachte — fo ſchreibt man der „K. Z.“, — 
wahres Frühlingswetter, mild und trocken, und die Pariſer treiber, ſich zu 
Hunderliauſenden auf den alten und neuen Boulevards herum, wo die Neu⸗ 
jahrsbuden eröffnet find. Die Mode, daß in der letzten Woche des alten und 
in der erſten Woche des neuen Jahres die kleinen Fabrikanten und Händler 
eine Art von Jahrmarkt abhalten dürfen, wird wabrſcheinlich bald eingeben 
und Paris dann nach den Einen nicht mehr veiunziert werden, nach den 
Anderen eine feines Haupwerguügungen während der Weibnachts⸗ und Neu⸗ 
jahrszeit verlieren. Der Buden giebt es jetzt nur noch 800; die, welche ein⸗ 
mal die Conceſſion für ihre Bude haben, behalten dieſelbe, aber neue werden 
nicht ertheilt. Sind die Buden erſt einmal gänzlich verſchwunden, fo werden 
die Weihnachtstage noch langweiliger werden, als ſie es jetzt ſchon ſind. 
Während der letzten Jahre war die Heiterkeit, die ſonſt in der Weibnachts⸗ 
nacht berrſchte, ſchon fait ganz verſchwunden. Dieſes Mal ging es aber noch 
viel ſtiller zu als ſonſt, und ſelbſt im Quartier Latin ging es nach Mitternacht jo 
ruhig zu, daß man bätte glauben können, man befände ſich des Abends 
um 10 Uhr in dem Bourgeois⸗Quartier du Marais und nicht in dem. 
„Pays Latin“, einſt fo berühmt durch die Tollpeiten feiner Studenten. Die 
Wirihshäuſer waren zwar ſtark beſucht, aber nirgends die geringſte . 
zwungenheit; man unterhielt ſich faſt mit leiſer Stimme und um 2 Uhr 
ſah man noch viele Studenten, die Domino oder Karten ſpielten. Nur 
zuweilen zog eine Bande junger Leute über den Boulevard Sr. Michet 
und ſtieß wildes Gebrüll aus, dies aber wahrſcheinlich nur, um in der 
. (in der Weihnachts- und Neujahrs⸗Nacht können bekanntlich alle 

Jirthshäuſer offen bleiben und man darf auf der Straße fo viel fingen 
und lärmen, wie man will) ſich für die gewöhnlichen Scherereien 
der Polizei zu entſchädigen. Auf den alten Boulevards, die ſonſt 
der Mittelpunkt des Weihnachts⸗Amuſements find, war es auch ſebr 
ruhig. Bis nach Mitternacht war die Menge dort zwar zahlreich, aber 
von großer Heiterkeit oder gar Ausgelaſſenheit keine Spur zu bemerken. 
Die Meiſten waren eben nur gekommen, um für ihre Kinder den „Noel“ 
zu kaufen, d. b. irgend eine Spielſache, die ſie des Abends in einen am. 
Kamin aufgeſtellten Schuh legen und welche die Kleinen ſich des Morgens 
bolen, ähnlich wie in Deutſchland, im guten Glauben, daß der „Noel“, d. h. 
das Chriſtkindchen, während der Nacht durch den Schornſteiu gefahren ſei, 
um fie mit feinen Geſchenken zu beglücken. Ein Theil der Kaffeehäufer der 
Boulevards blieben die ganze Nacht über offen; ich beſuchte ſie alle, aber 
überall das nämliche Schauſpiel. Man ae und trank, zankte ſich zuweilen, 
aber nirgends börte ich einen guten, ſelbſt nicht einmal einen ſchlechten Witz. 
Die Buden brachten in früheren Jahren immer mehrere Spielzeuge mit 
politiſchen Anſpielungen. Dieſes Jahr aber nichts der Art! Ob der Polizei⸗ 
Präfect dies verhindert oder ob ſelbſt die Buden ihren Witz verloren, das 
konnte ich nicht ergründen. Die Kirchen waren geſtern Nachts und am 
geſtrigen ganzen Tag überfüllter denn je. In allen Kirchen, Notre⸗Dame aus⸗ 
genommen, fanden um Mitternacht Meſſen ftatt, bei welchen Jeſus in der Wiege 
ausgeſtellt it und treffliche Muſik zum Beſten gegeben wurde. Schon von 11 Uhr 
an waren faſt alle Kirchen geſchloſſen, da ſie mit Gläubigen überfüllt waren. 
In der Madeleine hatte ſich die vornehme Welt eingefunden. Dort war 
auch der Vice⸗Präſident des Conſeils, Herr Buffet, der zugleich ſehr 1 
und ſtolz ausſah. Der Manſchall und feine Familie, welche den Traditionen 
des Kaiſerreichs gemäß Weihnachten in deutſcher Weiſe gefeiert hatte, wohnte 
der Mitternachtsmeſſe in der Kapelle des Eliſce an, wo man ebenfalls eine 
Krippe errichtet hatte. Geſtern erſchien der Marſchall und feine Familie bei 0 
dem Gottes dienſt in der Kirche Saint Clothilde, in deren Bezirk feine Privat⸗ 
wohnung liegt. Die beſuchteſte der Kirchen war heute die Madeleine, wo 
ſich die ganze officielle Welt eingefunden hatte. Nicht minder beſucht war 
die Notre Dame⸗Kirche, wo der Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris der Feierlich⸗ N 
keit vorſtand. In der Notre Dame ⸗Kirche erregte gewiſſes Aufſehen ein Anz 
ſchlagzettel., worm angekündigt wurde, daß am nächſten ee: Mittwoch 
und Donnerstag unter der Schutzberrlichkeit des Cardinal⸗Erzbiſchofs von 
Paris ein öffentlicher Verkauf zum Beſten der katholiſchen Unterrichtsanſtalten 
angefündigt wurde. Als Dames Patronesses wurden darauf genannt 


ie Pr Chriſtine ns, die Herzogin Decazes (nicht von De⸗ 
each, wie Arni in fr Ve Terrier c ee Das 
men dis Faubourg St. Germain. St. Germain l' Auxerrois, Notre Dame 
des Victotres, Notre Dame des Lorettes, Ste. Eugene, Ste. Clothilde und 
ſelbſt alle Kirchen der Faubourgs, ſogar der ſogenannten excentriſchen, waren 
überfüllt. Die reichen Leute waren bei dem ſchönen Wetter faſt alle im 
offenen Wagen gekommen, und wenn die Frömmigkeit, welche überall zur 
Schau getragen wurde, vielfach eine etwas erkünſtelte ſein mag, ſo war der 
Luxus, der überall entfaltet wurde, doch enorm und man konnte wahrlich 
nicht glauben, daß man ſich in einem Lande befinde, das vor kaum vier 
Jahren von einem jo ſchreckichen Krieg und einer noch furchtbareren Em⸗ N 
pörung heimgeſucht worden iſt. Zahlreiche Privat⸗Geſellſchaften fanden vor⸗ 
geſtern Abend ſtatt. Geſtern waren die Boulevards und alle Hauptstraßen 

äußerſt belebt. Man ſah auch viele glänzende Eguipagen. Jeder wollte ſich 
das wirklich wunderſchöne Weiter zu Nutzen machen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 23. Deebr. [Zur orientaliſchen Frage.] 
Anknüpfend an die Audienz, welche der engliſche Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel am vergangenen Sonnabend beim Sultan hatte, kommt 
die „Times“ abermals auf den Firman des Sultans und auf das | 
Reformproject des Sultans zu ſprechen und fagt: 

„Wenn der Gtoßvezier glaubte, die Hand Oeſterreichs durch den Firman | 
zurückzuhalten, fo dat er fih getäuſcht. Im Intereſſe von Oeſterreich ſelbſt 
muß Graf An draſſy nach einer wirklichen Pacificirung Bosniens und der 
Herzegowina ſuchen, und ſein Plan wird ſich von demjenigen der Türkei in 
einem weſentlichen Punkte unterſcheiden. Während er weniger zu fordern 
ſcheint, als die Pforte nominell zugeſtanden, beſteht er andererſeits auf 
Garantien für die Ausführung. Die ganze orientaliſche Frage, ſoweit bier 
felbe bisher eröffnet worden iſt, dreht fi einzig und allein um das Wort 
„Garantien“. Für die Türkei iſt es zu ſpät, gegen eine Einmiſchung zu 
proteſtiren. Ein Land, welches ſeine Exiſtenz blos durch auswärtige Garan⸗ 
tien friſtet und Europa durch ſeine Mißregierung permanent in einem Zu⸗ 
ſtande der Beſorgniß erhält, hat das Recht verloren, ſich als unabhängig zu 
gebehrden. Ebenſo dürfen wir wobl die Vermu:hung von der Hand weiſen, 
daß die Pforte ſich der Auferlegung ſolcher Bedingungen, wie die Groß- 
maͤchte fie für nöthig erachten, widerſetzen würde. Den Paſcha's iſt noch 
immer ein bedeutendes Quantum politiſcher Klugheit geblieben, und Nie⸗ 
mand weiß beſſer, wie verkehrt es wäre, ſich auf Waffengewalt zu verlaſſen, 
wenn es ſich darum handelte, die Zügel ausländiſcher Bevormundung etwas 
ſtraffer anzuziehen. Aber nichtsdeſtoweniger wird es doch immerhin eine 
ſebr ſchwierige und delicate Aufgabe bleiben, die Art und Weiſe, ſowie den 
Grad des auf die Pforte auszuübenden Druckes feſtzuſtellen. Man ſollte 
ſich bemühen, in dem bloßen Gebäude der 5 Autorität ſo wenig 
jühtbare Veränderung wie möglich vorzunehmen. Aber Garantien bedeuten 
immer eine Beſchränkung irgend welcher Art, und dieſe lann entweder durch 
die Vertreter der Großmächte in Konſtantinopel oder durch die unmittelbare 
Einſetzung irgend eines fremden Einfluſſes in den aufſtändiſchen Provinzen 
ausgeübt werden. Inzwiſchen wiederholt das Blatt ſeine Anſicht, daß das 
Auffinden eines befriedigenden Planes durch die verſchiedenartigen Intereſſen. 
der drei Nordmächte weſentlich erſchwert werden müſſe. Aber Oeſterreich 
ſowohl wie Rußland ſeien zu weit gegangen, um ſich jetzt noch zurückziehen 
zu können. „Garantien irgend welcher Art müſſen fie erzwingen, und wenn 
fie anfangen, prattiſche dieß Haun für die Zukunft zu machen, finden 
fie vielleicht heraus, daß dieſe Zukunft ſich ſelbſiſtändig geſtalten wird, ohne 
erſt ihre Erlaubniß einzubolen “ 

(Brand eines Uebungsſchiffes für Schiffsjung en.] Eine 
fürchterliche Kataſtrophe ereignete ſich am 22. d. in früher Morgenſtunde auf 
der Themſe, wo der „Goliath“, ein auf der Höhe von Grays, unweit 
Gravesend, ſtationirtes Schulſchiff, an deſſen Bord ſich 400 Knaben befanden, 
ein totaler Raub der Flammen wurde. Die ganze Größe des Unglücks kann 
noch nicht ermeſſen werden, aber es werden viele Knaben, ſowie einer der 
Lehrer vermißt und man glaubt, daß dieſelben entweder ertrunken oder in 
den Flammen umgekommen find. Der „Goliath“ war ein altes bölzernes 
Linienſchiff von 3000 Tonnen und einer Maſchine von 400 Pferdekraft. 
Seine Armirung beſtand aus 80 Geſchützen. Er diente 54 Ausbildung 
armer Knaben für ein Seefahrerleben und war zu dieſem Behufe dem Mi⸗ 
niſterium für die Armenpflege von der Admiralität leihweiſe überlaſſen 
worden. Kurz vor 8 Uhr Morgens au gedachtem Tage, als ein Theil der 
einigung des Schiffes 


beſchäftigt war, erſcholl der Ruf: „Feuer!“ Die Flammen, welche aus dem 
Lampenraume im Vordenkaſtell zu kommen ſchienen, griffen ſo raſch um ſich, 
daß, als Capitän Bourchier der Beie,tehaber des Schiffes, aus feiner Kabuſe 
auf das Verdeck eilte, daſſelbe bereſts eine Feuermaſſe bildete. Nunmehr 
entſtand eine fürchterliche Scene. Die geängſtigten Knaben verſuchten in 
jeder nur möglichen Weile der gräßlichen Geſabr zu entrinnen. Viele Let: 
ierten über die äußere Bekleivung des Schiffes und bielten ſich an den Anker⸗ 
ketten und anderen Gegen ſtänden, welche fie erreichen konnten, feſt. Die⸗ 
jenigen, die ſchwimmen konnten, ſprangen beberzt über Bord und verſuchten 
nach dem nur circa 100 Ellen entfernten Ufer zu ſchwimmen. Unter den 
Schwimmern, dener, des gelang, das Geſtade zu erreichen, befanden ſich auch 
die Gattin ſowie die zwei jungen Töchter des Capitäns. Die Schiffsboote 
wurden ſchleunigſt herabgelaſſen und 1 begann ſo ſchnell 
als möglich. Mehrere Boote ſchlugen indeß beim Flettmachen um und ſehr 
viele der ſich am Schiffe anklammernden armen Burſchen fielen, erſchöpft 
vor Kälte und Näſſe, ins Waſſer. Neben den Booten des „Goliath“ balfen 
auch Boote von den in der Nachbarſchaft ſtationirten Uebungs⸗Schiffen 
„Metbuſa“ und „Chicheſter“ Menſchenleben reiten — ein ſehr wagbalfiges 
Werk, da die Maſten des brennenden Schiffes einer nach dem anderen um⸗ 
ſtürzten. Gapitän Bourchier war der letzte, welcher das Schiff verließ. Bis 
jetzt ſind erſt zwei Leichen ans Ufer geſchwommen, aber ein Schullehrer und 
nabezu 50 Knaben werden vermißt und man fürchtet demnach, daß der ganze 
Umfang des Lebensverluſtes noch nicht ermittelt iſt. Als die Geretteten das 
Geſtade erreichten, ging ihnen die ganze Einwohnerſchaft von Grays ent⸗ 
gegen und die Schulen, Kirchen, Hotels, fo wie Privathäuſer wurden ihnen 
zur Verfügung geſtellt, während ſämmtliche Reichen in Bewegung geſetzt 
wurden, um den erſchöpften und hungrigen Knaben ein Frühſtück zu bereiten. 
Gutberzige Seelen brachten den halbnackten Burſchen Kleidungsſtücke, aber 
da die Hoſen und Jacken nicht für Alle ausreichten, wurde mancher Knabe 
einſtweilen in Mädchenkleider geſteckt. Was die Anzabl der, Vermißten de⸗ 
trifft, jo hegt man den tröſtlichen Gedanken, daß viele derſelben ihre tem⸗ 


poräre Freiheit dazu benutzten, um ſich aus dem Staube zu machen, denn 


gar manche waren unfreiwillige Inſaſſen des Schulſchiffes. Das Fahrzeug 
it bis zum Waſſerſpiegel niedergebrannt. Das Wrack riß ſich von feinen 
Ankern los und treibt gegenwärtig auf dem Fluſſe umher. Das Feuer 
entſtand angeblich durch das Umſtoßen einer zur Erleuchtung des Schiffes 
benutzten Paraffin⸗Lampe. — Neueren Nachrichten aus Gravesend gufolae 
find nunmehr vier Leichen geborgen worden. Im Ganzen werden 20 Knaben 
vermißt. Zehn oder zwölf trugen Beinbrüche und andere mehr oder weniger 
erhebliche Verletzungen davon. \ 

A. A. C. London, 24. Deembr. [Zum Untergange des „Deutſch⸗ 
land .] Im weiteren Verlaufe der Unterſuchung über den Untergang des 
„Deulſchland“ erklärte es der Präſident des Gerichtes für wunſchenswerth, 
daß, da ſämmtliche Schiffspapiere verloren gegangen ſeien, Capitain Brinken⸗ 
ſtein mit dem Beiſtande ſeiner Offiziere aus dem Gedächtniß ein neues 
Logbuch niederſchreibe. Auch verlangte er die Beibringung von Be⸗ 
weiſen über die bon dem Capitän oder dem deutſchen Conſul in Harwich 
gemachten Anſtrengungen zur Bergung des Eigentbums an Bord des 
„Deuiſchland“. Wenn Eigentbum auf einer Sandbank unbewacht gelaſſen 
werde, bemerkt er, ſeien dieſenigen, welche hingingen und es wegnehmen, 
nicht allzuſehr zu tadeln. Mr. Butt, der Anwalt der deutſchen Regierung, 
räumte ein, daß dies einen ſehr weſentlichen Unterſchied mache, aber die 
Nichtablieferung der geborgenen Güter an das Bergeamt ſetze fie doch einer 
Bestrafung aus. Zunächſt nahm das Verhör des Hauptmaſchiniſten Rein: 
5 Schmidt feinen Fortgang und dann wurden die Hohbootsleute Auguſt 

och und Chriſtian Haaſe ſowie der Matroſe Eilert Schiller, welcher kurz vor 
der Strandung die Wache hatte, vernommen. Der Lootſe Charles Dore Harwey 
ſagte u. A. aus, daß er ſich um 4 Uhr Morgens auf das Verdeck begab 
und dem Capitän auf der Brücke Geſellſchaſt leitete. Zur Zeit, wehte ein 
heftiger Wind, der Schnee fiel in dicken Flocken und die Nacht war fürchter 
lich. Er hatte keine Idee, daß der „Deutſchland“ nicht ſeinem gehörigen 
Cours folgte. Der Capitän lag auf dem Verdeck ſeinen Pflichten getreulich 
ob und die Disciplin der Mannſchaft war eine muiterbafte. Er fügte hinzu, 
daß die „Berger“ Eigenthum vom „Deutſchland“ unter dem Vorgeben bin: 
wegführten, daß ſie es an das Bergeamt abliefern würden. Mr. Bowen, der 
Anwalt des Handelsamtes conftatirte, bierauf, daß viel ungeborgenes Schiffs⸗ 

ut dem Bergeamt abgeliefert worden ſei Der nächſte Zeuge war Stephan 

ache, der Steuermann des Kentisb Knock Leuchtſchiffes. Er bekundete daß 
er Monta ＋ um 9% Uhr den Noihſtand des „Deutſchland“ entdeckte, 
worauf ſeſort anonenſchüſſe gelöſt und Raketen ſteigen gelaſſen wurden. 
Mittags ſei ein Dampfer vorbei paſſirt; derſelbe konnte keinen Beiſtand 
leiſten, bätte jedoch mit dem Leuchtſchiff ſprechen, ſowie mit dem Geſtade 
ſich in Verbindung ſetzen können. Zuletzt wurde der Inſtrumentenmacher 
Wilhelm Ludolf aus Bremen verhört, welcher ausſagte, daß er im Septem⸗ 
ber die fünf Compaſſe des „Deutſchland“ zur Prüfung erhielt und dieſelben 
in richtigem Zuſtande dem Schiffe zurücklieferte. In heutiger Sitzung wur⸗ 
den die Leuchtſchiff Wärter verhört, worauf ſich das Gericht bis zum nächſten 
Dintag, den 28. ds, vertagte. + 

London, 24. December. [Ueber den Untergang des Lehrſchiffes 
Goliath) bringen die Blätter höchſt betrübende Einzelheiten, welche die 
Folgen des Unglücks viel ſchrecklicher erſcheinen laſſen, als die erſten Nach: 
richten. Es ftebt ziemlich feſt, daß gegen 20 Knaben das Leben eingebüßt 
haben, einige unter beſonders beklagenswerthen Umſtänden. An dem Une 
falle, der einen neuen düſteren Schatten auf das Weihnachtsfeſt wirft, wird 
im großen Publikum der regſte Antheil genommen. (Was die Entſtehung 
des Brandes betrifft, ſo ſtimmen die Angaben allerdings darin überein, daß 
das Umwerfen einer Petroleumlampe ihn verurſacht habe. Vielleicht aber 
hätte das weitere Umſichgreifen der Flammen perhütet werden können, wenn 
nicht — wie wenigſtens „Daily News“ zu berichten weiß — buchſläblich Oel 
ins Feuer gegoſſen worden wäre: ein Angeſtellter auf dem Schiffe ſoll 
nämlich einen Kübel voll Oel ins Feuer gegoſſen haben, in dem Glauben, 
das Gefäß ſei mit Waſſer gefüllt. Wie dem auch ſei, das Feuer verbreitete 
ſich mit fürchterlicher Schnelligkeit und die Anſtrengungen der kleinen Matro⸗ 
ſen, die wacker an den Pumpen arbeiteten, erwieſen ſich bald als nutzlos. 
Man mußte an ihre Rettung denken und das Schiff aufgeben. Als nun die 
Boote ind Waſſer gelaſſen wurden, ſchlugen einige derſelben um, und ob: 
wohl die Mehrzahl der Knaben vortreffliche Schwimmer ſind, ſo gelang es 
doch nicht allen, das Land zu erreichen. Sebr unwillig äußerten ſich Leute 
vom „Goliatb“ darüber, daß vorbeifahrende Schleppdampfer, deren 
Namen man nicht kennt, keine Hülfe brachten, obwohl ſie 
darum angerufen wurden. Der „Goliath“ war ein altes Linienſchiff 
und ſeit dem Krimkriege außer Verwendung geſtellt; er hatte 70 Tonnen 
Kohlen an Bord, die dem Feuer Nahrung boten, und im Oelbebälter bes 
fanden ſich 40 Gallonen. Es wurde jedoch kein Knall einer Erplofion ber: 
nommen.) — Die Morgenblätter veröffentlichen nunmehr regelmäßig Beitrags⸗ 
liſten zu dem Hülfsfonds für die Nothleidenden vom Dampfer „Deutſchland“. 
Geſtern belief ſich die zuſammengekommene Summe bereits auf nahe an 600 L. 

[Ratboliſche Prieſter.] Dem latholiſchen Adreßbuch für 1876 zufolge 
befinden ſich augenblicklich in England und Wales 1762 römiſch⸗katholiſche 
Prieſter, darunter 1231 Weltgeiſtliche und 531 Reguläre. Hierbei iſt ein 
teineswegs unbedeutendes Contingent vorübergehend in England weilender 
Jeſuiten nicht eingerechnet. Im Unterhauſe haben gerade 50 römiſche Katho⸗ 
Uten Sitze, im Dberbaufe 35; der Geheime Rath zählt 7 Katholiken und 
unter den Baronet3 von England finden ſich 47. 

[Aus Schottland] wird von größeren Fluthen und Ueberſchwemmun⸗ 
gen gemeldet. In den Grafſchaften Perth, 15 Forfar und Clackmannan 
liegen weite Strecken Ackerlandes unter Waſſer und es iſt viel Vermögen 
zerſtört worden. ; ] 


Amerika. 

Newyork, 10. December. [Die Eröffnung des Congreſſes.] Das 
maßgebende politiſche Eteigniß der Woche, ſchreibt die „N. 9.3”, war die 
am Montag erfolgte Eröffnung des 44. Congreſſes. Vom Standpunkte der 
Poliliſchen Parteien betrachtet, gewährt der neue Congreß einen eigenthümli⸗ 
chen An blick, wie ſelbſt eine flüchtige Betrachtung der Zahlenverhältniſſe der 
Parteien ergiebt. Von den enatoren, aus welchen der Senat beſteht, 
gebören 13 der republikaniſchen und 28 der demokratiſchen Partei an, wäb⸗ 
rend von den übrigen 3 Sitzen zwei von „Unabhängigen“ beſetzt ſind und 
Einer bestritten it. Im Repräſentantenhauſe dagegen kommen von 292 
Abgeordner en 174 auf die demokraliſche und 107 auf die republikaniſche 
Partei, mit einer Nebenpartei von 10 „Unabhängigen“ und der Vacanz eines 
Sitzes Es ſtellt ſich danach heraus, daß im Senate die Republikaner eine 
unbeſtrittene Mehrheit von 12, im Haufe die Demokraten eine ſolche von 
56 Stimmen zaben. Die Gefahr eines ſogenannten „knappen Votums“ 
(elose vote) kaun daher in keinem der beiden Häuſer eintreten, und von 
einer Mittelpartei, welche, wie man jagt, die wage der Macht“ hielt, kann 
rattiſch keine Rade fein. Dagegen ſtellt ſich die Thatſache heraus, daß die 

rtei-Oppoſition, welche ſich Lisber auf beide Häufer der Geſetzgebung ber: 
theilte, ſich zu einer Oppoſttion nuit entſcheidender Majorität des einen Hauſes 
gen das Andere, und gleichzein ig gegen die Vollzugsgewalt erweitert hat. 
braucht nur angedeutet zu we, den, von welcher practiihen Bedeutung 
dieſer Staud der Dinge für die Ver waltung des Landes in der nächſten Zu⸗ 
kunft werden kann, oder vielmehr nnd, um fo mehr als die Stärke der 
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301 Juden. — Der hieſige Zweig⸗Peſtalozzi⸗Verein hat am Weihnachtsfeſte 
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Opposition in demjenigen Zweige des Congreſſes wurzelt, welchem die eigent⸗ dau, mit ſeiner Penſton zur Disp. geftelt. Fund 
liche Finanzgewalt Et welcher die Schnfre des Geldbeutel der Ration Pr. ⸗Lt. Alp she Re 20. 8 Aus 


in Händen bält. Zum erſten Male ſeit vielen Jahren iſt die Bundesregie⸗ 
rung keine politiſche Einheit. Dieſer Umſtand eröffnet der demokratiſchen 
Partei auf der einen Seite günſtige Chancen, während er ihr auf der an⸗ 
deren ſchwere Verantwortung gegen das Volk auferlegt. Die wichtigen Fra⸗ 
gen der Intereſſen des Landes, welche vor das Forum dieſes 44. Congreſſes 
kommen worden, die Finanz⸗ und Tarif⸗Frage, die Verwilligungen 
für den Nationaldienſt, die verſchiedenen Speculalionen auf Unterſtützung 
ſogenannter „National⸗Unternehmungen“, die Reform des öffentlichen Dienſtes, 
die auswärtige Politik ꝛc. werden mit ihrer Entſcheidung von den angegebe⸗ 
nen Parteiverhältniſſen weſentlich abbängig fein. Was dabei für die Ent⸗ 
ſcheidung im Sinne der wahren Volkswohlfahrt zu hoffen iſt, muß leider 
noch als ſehr zweifelhaft bezeichnet werden. Denn einmal ſind in Bezug 
auf die wichtigſten zwei Fragen, die der Finanzen und die des Tariſs, die 
Parteilinien ſelbſt verwiſcht, undiſodann würden, ſelbſt wenn dies nicht der Fall 
wäre, der Gegenſatz zwiſchen einer ſtarken Partei und dem Volkshauſe auf der 
einen und dem Senate und der mit dem Veto bewaffneten Vollzugsgewalt 
auf der anderen Seite an und für ſich jeder wichtigeren Maßregel unüber⸗ 
ſteigliche Hinderniſſe in den Weg zu werfen ſcheinen, ſobald dieſelbe weſent⸗ 
liche Anhaltspunkte für die Partei⸗Auffaſſung gewährte. Es liegt auf der 
Hand, daß dieſe eigenthümlichen Verhältniſſe von beſonderem Gewicht wer⸗ 
den müſſen im kommenden Jahre, welches in feinem Verlaufe nicht 
nur die bundertjährige Jubelfeier der Republik, ſondern zugleich die 
nationale Aufregung einer Präſidentenwabl, und zwar unter ganz ab⸗ 
ſonderlichen Umſtänden mit ſich bringen wird. Beide Häuſer des Congreſſes 
traten am 6. December Mittags 12 Uhr zuſammen. Der Senat, welcher 
nach dem unlängſt erfolgten Ableben ſeines conſtitutionellen Vorſitzers, 
des Vice-Präfisenten Henny Wilſon, vom Senator von Michigan, T. 
Ferry (Rep.), als Präſident pro temp. eröffnet wurde, zeigte alsbald dem 
Repräſententendauſe an, daß er in beſchlußfähiger Anzahl verſammelt und 
zur Vornahme don Geſchäften bereit ſei. Auch die Organiſation des Hauſes 
ließ nicht lange auf ſich, warten, da die Hauptfrage dieſer, die Wahl des 
Sprechers, in einem vorgängigen Caucus der demokratiſchen Partei erledigt 
worden war. Der in dieſem ernannte Repräſentant von Indiana, Michgel 
C. Kerr, erhielt ſofort bei der erſten Abſtimmung von 282 Stimmen 173, 
d. h. 31 über die erforderliche Majorität. Es braucht kaum erwahnt zu 
werden, daß der erwählte Sprecher ein hervorragendes Mitglied der demo⸗ 
kratiſchen Partei iſt. Die Wahl Kerr's wird mit Rückſicht auf feine perſön⸗ 
liche Befähigung für eine durchaus befriedigende gehalten; aber von beſon⸗ 
derer Bedeutung wird dieſelbe dadurch, daß der Erwählte als tüchtiger Ver⸗ 
treter der Hartgeld⸗Währung bekannt iſt, ein Umſtand, der nicht obne ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß auf die nächſte Finanzpolitik bleiben wird, da deren Ge⸗ 
ſtaltung vermöge der Ernennung aller Ausſchüſſe durch den Sprecher allein 
weſentlich in deſſen Hände gelegt iſt. > 
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Breslau, 28. December. [Angekommen:] Se. Exellenz Graf von 
Ledebur, k. k. Kämmerer aus Prag; Graf von Benkendorff, Geſand⸗ 
ſchafts⸗Aitachs aus Petersburg. (Frmdbl.) 


V Warmbrunn, 27. December. [Zur Tageschronil.] Da im Laufe 
des geſtrigen Nachmiitags der Thermometer ſtärker als an den vorhergegan⸗ 
genen Tagen zu ſinken begann, trat gegen Abend hier neuer Schneefall ein, 
der indeß nur bis gegen Mitternacht fortdauerte und größtentheils in Geſtalt 
von Graupeln die Erde bedeckte. Der heutige Thermometerſtand wies bei 
Sonnenaufgang —2 R. nach. Sollte der Schneefall! ſich ſtärker erneuern, 
wozu vorläufig noch Ausſichten vorhanden ſind, fo dürfte die Schlittenbahn 
bier im Gebirge ſchnell wieder bergeſtellt fein, da das Gleis der Chauſſeen 
trotz des ſtarken Thauwetters noch nicht ſeine Eisfläche verloren hat, und 
desdalb um fo ſchneller das Zuſtandekommen einer glatten Schneebahn be⸗ 
günſtigen würde. 


8. Waldenburg, 27. December. [Schluß der Weihnachtsheſchee⸗ 
rungen. Volktszählungs⸗Reſultate. — deten nde erein.] 
Außer den am diesjäbrigen Weihnachtsfeſte veranſtalteten Einbeſcheerungen, 
über welche von hier aus bereits berichtet worden, iſt auch derjenigen Chriſt⸗ 
beſcheerung Erwähnung zu thun, welche auf dem Gymnaſium ſtattfand. 
Zweiunddreißig bedürftige Schüler der Anſtalt wurden mit Kleidungs⸗ 
Rücken und Büchern beſchenkt, wozu zwei Wohlthäter die Geldmittel zur 
Verfügung geſtellt hatten. Der Schluß der Weihnachtsbeſcheerungen erfolgte 
am Freitage, indem die ſtädtiſche Arinen⸗Deputation weit über 100 Arme 
mit Feſtgaben erfreute, die in Kleiderſtoſſen, Fußbekleidung und Geldbeträ⸗ 
gen beſtanden. — Nach amtlichen Mutheilungen belief ſich die Bevölkerung 
der Stadt am i. December auf 10,956 Perſonen. nämlich 5631 männ⸗ 
liche und 5325 weibliche, die in 2417 Haushaltungen und 9 An⸗ 
ſtalten zum gemeinſamen Aufenthalt wohnen. Dem Stande nach 
theilt ſich die Bevölkerung in 707 Gewerbetreibende mit weniger und 
61 Gewerbetreibende mit mehr als 5 Gehilfen, in 752 Geſellen, 468 
Lehrlinge, 592 Fabrikarbeiter, 441 Bergleute, 566 Tagegrbeiter, 252 öffent⸗ 
liche Beamte, 178 Privat⸗Beamte, 108 Penſionäre und Rentiers, 207 männ⸗ 
liche und 686 weibliche, zuſammen 893 Dienftboten und in 5938 Perſonen 
obne Stand und Gewerbe. Der Religion nach trennen ſich die Bewohner 
in 6702 evangeliſche, 3644 katholiſche, 234 altlutheriſche, 75 Diſſidenten und 


an bedürftige Lebrerwittwen des Kteiſes 240 Mark Unterſtützungsgelder ber: 
theilt und zwar bat derſelbe 4 Wutwen mit je 30 Mark und 6 Wittwen mit 
je 20 Mark bedacht; außerdem empfingen 9 dieſer Wittwen aus der Kaſſe 
des Provinzial⸗Vereins, welcher von der Jahres⸗Einnahme des hieſigen 
Zweigvereins 240 Mark zufloſſen, eine Unterſtüßung von je 20 Mark. 


A. Neurode, 26. December. [Zur Tageschronik.] Vor einigen 
Tagen iſt auf der Tour Reichenbach⸗Neurode die Poſt angefallen worden. 
wei Strolche griffen den Pferden in die Zügel, wurden aber, da man ſich 
ür eine eventuelle Gefahr ſchon mit Kaüppeln verſehen hatte, in die Flucht 
geſchlagen. — Die in hieſiger Stadt vorgenommene Volkszählung 10 0 
3025 männliche, 3447 weibliche Anweſende und 85 männliche, 56 weibliche 
Abweſende, in Summa 6613 Perſonen. — Im Gewerbeverein hielt Herr 
Taube einen Vortrag über „einfache Buchführung“ und Herr C. Conrad 
über den „Weltverkehe und feine Mittel”. — Der neue Schulen Inſpector 
unſeres Kreiſes hat in der vorigen Woche die hieſigen Schulen inſpicirt. — 
Auf Anſuchen der Stadtperorpneten⸗Verſammlung bat der Beigeordnete, Herr 
Referendar Lauter bach, die interimiſtiſche Leitung der Bürgermeiſter⸗Ge⸗ 
ſchäfte übernommen. — Gegenwärtig gaſtunt bier die Hellmich'ſche Theater: 
Geſellſchaft, die geſtern bei vollem Hauſe ihre erſte Vorſtellung gab. 


8 Ottmuth, 26. December. [Zur Tageschronik.] Vorige Woche 
verunglückte die Magd des hieſ. Lehrers L. auf eine eigenthu mliche Art. Sie 
bolte vom Scheunenboden Stroh und rutſchte daun von demſelben auf einem 
Strobbunde auf die Tenne hinunter. In dieſem Bunde befand ſich ein 
runder Stab mit einem Federwiſche, wie er beim Dreſchen gebraucht wird, 
von deſſen Daſein jedoch die Magd keine Ahnung hatte. Als nun dieſelbe 
auf der Tenne anlangte und der Stab Widerſtand fand, trat er aus dem 
Stroh hervor und durchbohrte ihren Leib. Die Verletzte liegt nun nach 
ſtarkem Blutverluſt ſchwer krank darnieder, doch hofft man ihre Geneſung 

erbeizuführen. — Als geſtern die Abendpoſt den benachbarten Ort Karlubitz 

paſſirte, ſtieß der Poſtillon an den am dortigen Gaſthauſe befindlichen, noch 
nicht geſchloſſenen Schlagbaum mit 1 während die Pferde anzogen, 
wodurch er ſich denſelben fo arg verletzte, daß das Blut in Strömen hervor⸗ 
quoll und den Schlagbaum beſprißte. Der Poſtillon ſoll ganz beſinnungs⸗ 
los in Krappitz angekommen und dort im Krankenhauſe untergebracht worden 
ſein. An ſeinem Aufkommen ſoll man zweifeln. 


(Notizen aus der Provinz.) * Gr. Glogau. Der „N. Anz“ ſchreibt: 
Am Sonntag früh in der ſiebenten Stunde begann bei einem Waſſerſtande 
bon etwa 10 Fuß der Eisgang in der Oder, der bis 11 Uhr Vormittags ans 
hielt und ohne Schaden anzurichten, glocklich vorüberging. Bei dieſer Ger 
legenheit kam der Boden eines großen Oderkahnes, welcher vor acht Jahren 
dich t bei der Oderbrücke untergegangen war, zum Vorſchein. Am 27ſten ging 
das Eis von Steinau hier durch und jomit dürfte der Strom eisfrei ſein. 
Die Oder iſt um 1 Fuß gefallen. 

+ Görlitz. Der bieſige „Anzeiger“ meldet: Der Auſfſichtsrath der 
„Görlitzer⸗Anzeiger⸗Actien⸗Geſellſchaft“ beruft für den 31. December er. eine 
außerordentliche Generalverſammlung, weil von einigen Actionären der Ans 


trag geſtellt iſt, das Verlagsrecht in andere Hände übergehen zu laſſen. 
Von einem Aufhören des „Görlitzer Anzeigers“ iſt keine Rede; im Gegen⸗ 
theil wird derſelbe, falls der erwähnte Autrag zur Annahme gelangt, in er⸗ 


weitertem Umfange forterſchemen. 


(Militär: Wochenblatt.) Hertzberg, Pr.⸗Lt. vom 2. Hannover. Feld⸗ 
zum Hauptm. und Stellung & la suite | — M 53 a 10 
5 ernannt. von Schätzell, General: | Kilo incl. Faß, pr. November⸗December 26 M. bez., pr. December⸗Januar 


Art.⸗Regt. Ne. 26, unter Beſörderung 
des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 


Major a. D., bisher Director der Gewehr⸗ und Munitions⸗Fabril zu Span⸗ 26 M. bez. pr. Januar⸗Februar 26 M. bez., pr. Februar⸗März — | 


„ernie 


W. ultimo 68½ 69 —69. Auswärtige Staatsanleihen begegneten nur geringer 


Pere or et 


1 auptm. a. D., zuletzt 

1 0 5, die icht auf Anſtellung im 
Cidildienſt ertheilt. Frhr. v. Steinäcker, Major vom 1. Garde Grenadier⸗ 
Ldw.⸗Regt., in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, als Oberſt⸗Lt. mit der 
Uniform des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 1 zur Disp. geſtellt. 
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Berlin, 27. Decbr. Dem beutigen Verkehre prägte einzig und allein 
das Ultimobedürfniß die Signatur auf, denn weder lagen Momente vor, die 
die allgemeine Stimmung hätten beeinfluſſen können, noch gewannen die 
Transactionen in den Effecten, welche in keinem näheren Zuſammenhange 
mit der Liquidation ſtehen, eine derartige Ausdehnung, daß überhaupt eine 
Tendenz zum Ausdruck gelangen konnte. Das Decouvert ſcheint noch ziem⸗ 
lich umfangreich zu ſein, wenigſtens laſſen die zahlreichen Deckungen, die 
beute ausgeführt wurden, hierauf ſchließen. Die Prolongationsſätze haben 
ſich nicht weſentlich verändert. Es bedangen Deport: Creditactien 1.20 1 M., 
Lombarden 0,80 M., Franzoſen 2-1% M., Disconto⸗Commandit - 4 , 
Laurabütte % ½ % Köln⸗Mind. 4 % und Aheiniſche „ — 4 Rep., Bergiſche 
1%8% Rep. In den Speculations⸗Effecten geſtaltete ſich der Verkehr etwas be⸗ 
lebter und ſchlugen auch die Courſe in Folge des auftretenden Deckungsbedürfniſſes 
ſteigende Richtung ein, beſonders fand dies für Oeſterr. Creditactien ſtatt, die den 
jüngſten Rückgang ſehr bedeutend milderten. Schon zu Beginn der Börſe 
mit einer Avance einſetzend, erweiterten fie die Differenz zur letzten Notiz 
Puder, ſo daß ſie aus dem beutigen Verkehr mit einer Steigerung von 
9 M. gegen jene hervorgingen. Lombarden und Oeſterr. Staatsbahn blieben 
ruhiger, zogen aber ebenfalls im Courſe an. Oeſterr. Nebenbahnen waren 
ſehr feſt, namentlich Galizier, Rudolfbahn und Kaſchau-Oderberger. Locale 
Speculationswerthe behaupteten ſich gut. Disconto⸗Commandit 132,75, 
ultimo 133 —132½ — 133 , Dortmunder Union 12%, Laurahütte 68,75, 


Kaufluſt und blieben deshalb ſehr ſtill und in den Courſen meiſt unver⸗ 
ändert. Oeſterreichiſche Silberrente wurde ziemlich rege gehandelt, 1860er 
Looſe ſehr feſt, auch Italiener behauptet, Ruſſ. Werthe ſehr ſtill, Prämien⸗ 
anleihen beſſer, Bahnen feſt. Preuß. und andere deutſche Staatsanleihen un⸗ 
belebt, desgl. auch Eiſenbahnpriorit. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte 
eine feſte Stimmung, die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen zogen im 
Courſe an. Potsdamer gingen lebhaft zu höherem Courſe um, Leipziger 
Stamm Actien zogen an und gleichfalls beſſerten ſich auch Leipziger Litt. B. 
Oberſchleſiſche etwas ſchwächer, Weimar⸗Geraer höber, Rumänen ſehr matt. 
Bankactien meiſt geſchäftslos und unverändert. Preußiſche Bodencredit feſt, 
Süddeutſche Bodencredit belebt, Breslauer Disconto ſteigend, Baſeler Bank⸗ 
verein, Frankfurter Wechslerbank gut behauptet, Spritbank Wrede lebhaft, 
auch Ritterſchafiliche Privat⸗Bank in gutem Verkehr. Induſtriepapiere meift 
ganz ohne Verkehr. Norddeutſche Eiſenbahnbedarf höher, Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
bahnbedarf matter. Montanwerthe recht feſt. Louiſe höher, Harpener und 
Mechernicher begehrt. Gelſenkirchen anziehend. Um 2½ Uhr: Caſſa⸗Courſe, 
Tendenz feſt. Credit 351, Lombarden 201½, Franzoſen 536, Reichsbank 158%, 
Disconto⸗Commandit 133, Dortmunder Union 12%, Laurahütte 69, Kölns 

Mindener 95,75, Rheiniſche 115,75, Bergiſche 79%, Rumänen 26%. 

(Bank: u. 9.3.) 
Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 

’ (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) a » 
Frankfurt a. M., 27. December, Rahm. 2 Uhr 30 M. [Schlußcourſe.] 
Londoner Wechſel 203, 10. Pariſer Wechſel 80, 92. Wiener Wechſel 177, 50. 
Böhm. Westbahn 168%. Cliſabethbahn 147½. Galizier 181. Franzofen*) 


26744. Lombarden ) 100%. Nordweſtbahn 126. Silberrente 65%. 
Papierrente 61%. Ruſſiſche Bodeneredu 86%. Ruſſen 1872 99%. Ameri⸗ 


kaner 1885 99%. 1860er Looſe 115%. 1864er Looſe —, —. Creditaetien“) 
173%. Bankactien 806, 00. Darmſtädter Bank 118. Berliner Bank 
verein 70%. Franlfurter Wechslerbank 76. Delterr. ⸗ deulſche Bank 86%. 
Meininger Bank 84%. Heſſiſche Ludwigsbahn 98%. Oberheſſen 72%. Ungar 


Staatsl. —, —. Ungar. Schatzanweiſungen alte 94%. dio. neue 93%. 
dio. Oſtbahn⸗Obligat. II. 65%. Central⸗Paciſie 891. Reichsbank 
158%. Kölns Mindener Looſe —. Baieriſche Prämien⸗ Anleihe —. 


Badiſche Prämien⸗Anleihe Badiſche Looſe —, —. Braunſchweiger 
—. — Privat⸗Discont — pCt. — Recht feſt auf allen Gebieten. 

Nach Schluß der Börſe: Grebitactien 173%, Franzoſen 267½, Lom⸗ 
barden 101%, Galizier —, 1860er Loofe —, —, Oeſterr.⸗deulſche Bank —, 
Reichsbank — . 

*) Per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 27. December, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr. A. 117%, Silberrente 65% , Credit⸗Actien 173%, Nordweſtvahn — 


1860er Looſe 114%, Franzoſen 663, Lombarden 250, Ital. Rente 71%, 
Vereinsbank 116, Laurahütte 68%, 1 
—, Norddeutſche 126, Provinzial⸗Disconts —, Anglo⸗deuſche —, de. 
neue —, Amerikaner de 1885 94, Köln⸗Mindener St.⸗A. 95%, Rheiniſche 
Eiſenbabn do. 115%, Bergiſch⸗Märliſche do. 79, Disconto 4% pCl. — 
Interna tionale Bank 80%. Schluß etwas ſchwächer. 

„Hamburg, 27. December, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ſtill, auf Termine feſt. Roggen loco ſlill, auf Termine feſt. Weizen pr. 
Decbr. 200 Br., 199 G., pr. April⸗Mai pr. 1000 Silo 208 Br., 207 G. 
Roggen pr. December 146 Br., 145 Go., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 
154 Br., 153 Gd. Hafer feſt aber ruhig. Gerſte matt. — Nüböl behauptet, 
loco 72, pr. Mai pr. 200 Pfd. 71. Spiritus ſtill, pr. Decor. 35%, pr. 
Jan.⸗FJebr. 35½, per April⸗Mai 36%, per Juni⸗Juli per 100 Liter 100 87. 
Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum feſt, Standard white loco 
12, 00 Br., 11, 90 Gd., per December 11, 90 Gd., per Januar⸗März 
11, 80 Gd. — Wetter: —. ‘ ; 

Antwerpen, 27. December, Nachmitt. 4 Uhr 30 Minuten. [Betreide 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen unverändert. Hafer ftetig. 
Gerſte feſt, frieſiſche 22%. . 

Antwerpen, 27. December, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffiniries, Type weiß, loco 29 ber, 29% Br. 
ver December 29 Br., per Januar 29 Br., per Februar 25% Br., per 
Januar⸗April 23% Br. Ruhig. ö 

Bremen, 27. Dechr., Nachmittags. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Stans 
dard white loco Il, 30 à 11, 35 bez., pr. Januar 11, 40, per Februar 
11, 40. — Ruhig. 

Berlin, 27. December. [Productenbericht.] Roggen blieb be 
kaum veränderten Preiſen in beſchränktem Verkehr auf Termine. Loco haben 
Eigner ſchlechtere Gebote hen müſſen, da die Bahnzufuhr reichlich war. i 
— Roggenmehl ſtill. eizen ohne Aenderung und wenig belebt. — 


Hafer loco behauptet. Termine ohne Umſatz. — Rüböl ftill, Preiſe haben er 


ſich leidlich behauptet. — Spiritus auf Termine neuerdings höher bezahlt. 
Verkäufer zurückhaltend. Loco unverändert. j 

Weizen loco — M. pro 1000 Kitogt. nach Qualität gefordert, weißer 
märkiſcher — M. ab Bahn bez., gelber medlenburger — M. bez., gelber 
märkiſcher — M. ab Bahn bez., weißbunter polniſcher — M. ab Ba 
bez., ordinär gelb rumäniſcher — M. bez., pr. November⸗December 200% 
M. bez., pr. December⸗Januar 200% M. bez., pr. Januar⸗Februar — M. 
bez, pr. April⸗Mai 203—208% M. bez, pr. Mai⸗Juni 211% M. bez. — 
Gekündigt 1000 Ctur. Kündigungspreis 20% M. — Roggen loco 152 
bis 153 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat gefordert, ruffifeer 153—155 
M. bez, p olnifcher 156—157 M. bez., inländiſcher 159—161 M. ab Bahn 
bez., ordinärer — M., pr. Movemder⸗December 156 157 M. bez., pr. 
December⸗Januar 156 150% M. bez., or. Januar⸗Februar 156 M. bez., 
pr. Frübjahr 155% — 156 M. bez., pr. Mai⸗ Juni 154—154% M. bez. — 
Gekünditzt 1000 Cinr. Kündigigungspreis 156% M. — Gerſte loco 132 
bis 180 M. nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loco 135—180 
M. nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 150-173 M., weſtpreußiſcher 
150—173 M., ruſſicher 148 —173 M., pommerſcher 165—176 M. bez., med⸗ 
lenburgiſcher 165—176 M. bez., boͤhmiſcher 165—176 M. ab Bahn bez., 
ſächſiſcher 165—176 M. ab Bahn bez., pr. November⸗December — bez., 
pr. December⸗Januar — M. bez., pr. Januar⸗Februar — M. bez., pr. 
Frühjahr 166% M. nom. — Gekündigt 1000 CEtur. Kündigungspreis 157 
MN. Erbſen: Kochwaare 181 —216 M., Zuiterwaare 166—180 M. — 
Weizenmehl pr: 100 Kilo. Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 27,50—26,25- 
M. bez., Nr. (0: — M. bez., Nr. 0 und 1: 25,75 — 24,75 M. bez. — 
1 Nr. 0: 23,50 —22,25 M., Nr. 0 und 1: 21,50 —19,50 M. 
— Roggenmebl Nr. 0 und 1: pr. November⸗December 21,10- 05 M. bez., 
pr. December⸗Jannar 21,10 - 05 M. bez, pr. Janar⸗Februar 21,1005 M. 
dez, pr. Februar⸗März 21,20 M. bez., pr. März⸗April — M. bez., pr. 
April⸗Mai 21,40 M. bez., pr. Mai⸗Juni 21,50 M. bez., pr. Juni⸗Juli 2 1 

udi⸗ 


M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 21,50 M. bez. — Gekündigt — Ctur. „ 
gungspreis — M. — Oelſaaten: Raps — M., Rübſen — M. nach Qua⸗ 
ſütät bez. — Rüböl per 100 Kilo loco ohne Faß 67,8 M. bez., mit Faß — 


M. bez, pr. November⸗December 69 M. bez., pr. Decemder⸗Januar 68.8 
M. pr. Januar⸗Februar 68,8 M. bez., pr. April: Mai 69—68,8—69 M. 
ba, pr. Mai-Juni — M. bez. — Gekündigt — Emm. 

M. — Leinöl loco 58 M. bez. 


— 


N Kündigungs preis 
— Petroleum loco 27,5 M. per 100 
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De Mal | 
1, Abgelaufene Anmeldungen — M. bez., pr. April⸗Mai — M. nom. — Literariſches e 
5 Gekündigt — Cine. Kündigungspreis — M. F [Praktiſche Studien über H j i 1 
8 5 3 = ; ber Hauswirthſchaft.] Frau Lina Morgen⸗ 

8 2 n 3 e 3 Daus Berliner Börse vom 27. December 1875. —.— N bewährte Kampferin der e bat jetzt wieder ein Buch 
„ anuar 45,7 — 46 M. bez., pr. Januar⸗Februar 45.746 M. bez., pr. Wechsel-Course. Eisenbahn-Stamm-A:tien, An ne e verdient. „Praftiihe Stu⸗ 
0 rz⸗Avril — M. bez., pr. April⸗Mai 48,5 — 48,8 M. bez., pr. Mai⸗Juni] mnsterdamI00 l. 3 T J 169,16 ba Divid. prof 1873| 1874 t. ie alle möglichen Gebiete ı . 
e . Gie giebt damit 
f 56.9-51,2 M. der, pr. Augaſt⸗ September 51,8—52 M. bez. Gekündizt ert 100 fers. 8 4% date de aer tet 2% 18 0055 dee käcguger Ratti N ne — gan 
2 . 1. pr. 5 om bez. 18 4% 8 erfin-Anhalt 26 bz ie alle den Zweck habe unſern Frauen nicht nur 
ö 80,000 Liter. Kündigungspreis 45,8 M. 1 st — * Beslis-Drosden ... 8 -| 8 2010 bas kochende, badende und waſchende Maſchinen zu machen, fordern dazu bei⸗ 
g Wien 100 Fl. „.|8 F. 18% be geri Hamburg. 10 12 178 ˙ban tragen, daß ihr Wirken im Haufe ein barmoniſches ſei, bei dem das leibli 

d 4 “ 14 7 18 0 1 5 che 

o. do. . 2 5 176,80 bz Berl, Wördbahn 1 88 0.50 bz und geistige Wohl ihrer Umgebung in gleichem Maße berfidiüchtigt werden 


Mi % en. 2 75 5 Act rt 500 er; a — 
en Martte war bei ſehr ſchwacher Kaufluſt matter, da das Angebot reich⸗ 3 ur ein 
\ € r Fonda: ‚und Beld-Course: 240% % aus, die uns am wichtigſten erſcheinen; es find dies die Kaplel über die 
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183, Io : 128 0 % muß. Aus der Fülle des Gebotenen greifen wir nur einige Abſchnitte ber⸗ 
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icher, Preiſe ſchwach behauptet. gtasts-Anl. 4½ PCeonsol. 4% 106,40 bz Böhm. Westbahn 5 . 
645 eien in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. ſchleſ. alter weißer]. do. eee! bg dre [Brenn Peel. . 8 5 83,90 b | Dienftboten. „Unſer erziehlicher Einfluß auf Dienſtboten“, „Wie follen wir 
18,70—19,70— 21,70 Mark, alter gelber 17,70 bis 18,70 bis 20,70 Mark, ran. delete w. 18881200 % e- adden z 5. 3 ½ Oo f | 995,75 bs unſꝛe Dienſtboten behandeln,” „Wie und womit jollen wir unfre Dienftboten 
N neuer weißer 16,50 bis 18,0019, Mark, neuer gelber 15,70 bis 16, 70 | Berliner Siadt-Oblig. 10% b [Cuxhaven. Eisenb.) 6 | 6 eng zu Weibnacten beſchenken?“ — enthalten jo viel Tüchliges, daß deren Stu⸗ 
N bis 19,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. Berliner 4% 101,70 b Pas- Hodenbach. B. % % 49.75 b dium und Befolgung nicht genug empfohlen werden lann. Auch was die 
JJ Iemmais 2 Re IE [inhestteinsi ga |S% 16 |00398lase | Meriafrin, er „erde, „Senerung“ um „Betlinung” fapt, gebt Bug | 
Mart, flute Sorte über Notiz bezablt. & !Schlesische . . % — Hannovor-Altenb. |0 |0 [4 | 8 5205 Miß, daß eben die Erfabrung ihr dieſe Winfe eingegeben. Die „prakiiicen 
Gerſte wenig verändert, per 100 Kilogr. 12,50 — 14,50 bis 15,50 3 Fun u. Keumärk. 4 | 9640 p jKaschau-Oderberg| 6 |8 15 | 53,25 ba Studien über Hauswirthſchaft“ find wohl beſonders für junge und angehende | 
Marl weiße 16,00—17,00 Mark. f BR B E —— 1 5 15 F : . 8 Frauen beftimmt, denen noch die Erfabrung fehlt und die dadurch belehrt 
1 afer mehr beachtet, per 100 Kilogr. 15,00 — 16,20 — 18,20 Mar! = Preussische . u... 4 96,00 hz Märk.-Posener.. . 0 0 4 18,75 bad und angeregt werden follen. Aber ſelbſt Frauen, welche ſchon Jahre lang | 
feinfter über Notiz. 3 /Weattäl, u. Bhein.t | 97,78 baB _[Magdeb.-Haiberst| 6 |3 f | 4010 ba ihr eignes Haus führen, ſollen durch dieſe Studien zum Nachdenken und | 
Mats faut angeboten, per 100 Klogr. 10,20—12,00 Marl i  |ersleden gebradt wersen. Go lönnen mir diejes Bud, das mit einem | 
Erbſen wenig zugeführt, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. Badische Prüm. Anl. 4 12000 b % jMalus-Uudwisch, (0 |6 4 | 97,50 bz trefflichen Bildniß der Verfaſſerin geſchmückt iſt, als eine werthvolle Feſt⸗ | 
Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilsgr. 5 Mark. 3 752 als, 12480 — g Niederschl, Märk.. 13 1 4 14840 b gabe begrüßen und wünſchen, daß dieſelbe recht Vielen zu Theil wird. E. 
4 3 3 N — 3 1 1 „A. C. P. 0 8 * 7 PETER C } 
j 8 R per 100 Kilogr. gelbe 9,30 — 11,10 Mark, blau — 4, F. 42 12 10 1400 ba ei RN 1155 ee von Dr. Bernard Altum 
g 0 ick ö ilogr. 18—.19—90 Mor jche 36 Frl. Loose 141 50 @ „Er. St-B. 0 2.3560 e e j f 
ee , . geictichenes Yu, woldes 
Schlaglein matter. Oldenburger Loose 135,50 B Obe (om) 3 % f [190.201 m ae d 1 über 7 S N; er > 
0 J 77 i . lesen ze 3 225 er einzelnen Vogelarten enthält. So weit wäre 
Silas Sent nee 5 777 2 Borer. 20,26 0 Kalle. 90 0 Rofchenberg Parc, 45 75 10 1999 e das Buch ver Gmpfeblung recht wertb — wenn nun aber der Verſaſſer 
A 2 30 — 29 — Napoleons 16.20 & |Oest, Ben. 178.00 52 [Rheinische .. ? f 0 ba überall Gelegenbeit nimmt, den Verſuch zu machen gegen Darwin und 
Winteräblen...... 0 — n — 2 50 n Gelbe zu Sieben, mie er MS, mas ber Bogel 
en a1 25 20 25 20 — Rumän, Eigenbau 5 4 200 bc im Kampfe um das Daſein Zweckmäßiges und oft überraſchend Zweckent⸗ 
FFF r Ihn die Rergungene ihr brauben — dar“ mu hen Nalfordeen | 
je Tan pp’schePartial-Obl. ‚60/bz N 0,29 bz ) teled Vergnügens nicht berauben — aber zu den Naturforſchern 
Selntuden oe, vr. 60 Fegg. 0,20 0 Mert r pi in nidt seinen. Die Autfaitng it gi, ve Snrade, mo Me 
Kleeſamen ſtärker zugeführt, rother matter, pr. 50 Kilogr. 47—51 bis 8 it BR Jwedl. „etwas maſſiv; das mag ſich ausgleichen, ſonſt hat es Nr 


54-56 Mart, weißer gedrückt, pr. 50 Kilogr. 52—58 717375 Mark, Eisenbahn-Stamm-Prlorliäts- Action. 


Onkünd, do. (1872)5 15090 bz _— — ä — f 
ochfeiner über Notiz. do, rückzb. a 1105 [166,00 B Berlin-Görlitzer..]5 4 s | 64,70 bz *Die Nr. “ ; 
| ’ Thymothee feſter, pr. 50 Kilogr. 30—32—34 Mark. do. d. do. 3½ 98,60 B Berliner Nordbahn| 6 % fk. | 1,40 bs [Geor ee 1 1 „ 3 a > ie sera Bi 
: : a unk. II. d. Fr. Bd. Cd. 5 Bresiau-Warschaul 0 0 6 26˙8 9 n, enthält: Zum Bau des veutihen Parlamenſs⸗ 
Mehl wenig verändert, pr. 100 Klgr. Weizen fein alt 29,75—30,57 | 4. Til. Em. do. 3 [10220 b Halle So ran, Sub. % |8 | 12 50 bauſes. Von 2—. — Die Senatorenwahlen in Verſallles. Von Leopold 
s Mark, neu 26,00 — 27,00 Mark, Roggen fein 26,25—27,25 Mark, Hausbacken] Fündp. Hyg. Schulg. d. 5 [160,00 b, jHannover-Altenb, |0 % s |. 21,758 Richter. — Chriſtus Muh Aus i lländiſ 
1 , 1 101-1050 Marl. Weizentleie bis 8 pp. Aa. Nerd % |10090 b IkonifureFaikene.| 8 2% 16 | 3700 b. riſtus und Mubamed. Aus der zweiten holländischen Kammer. 
5507 25,50 Mark. Roggen⸗Juttermebl 10--10,50 Mark, Weizenkleie bi kenm. Hyp.-Briefe . 5 103.60 G Mäckisch-Posener [0 , s [63 das Von Th. Wenzelburger. — Literatur und Kunſt: Rüdſchau. Von Wilhelm 
* de wer e d eee . e ae ee aden Nene, cn g. Gigs. Seid) eng, Mom Bau 
2 tg. Be 276 br „ich in 1 „ Nevermore. Von R. Elcho. (Schluß.) — Aus der Hauptitadt: 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der koönigl. Univerfitäts | do, nne 0 d ec Gene. 0 0 16 | 0778 d Dramaliſche Aufführungen. „Comteſſe Dornröschen." Gemehild in einem 
Sternwarte zu Breslau. 40.4% do, do. m. 110 4½ 94,00 bz Rechte-O.-U.-Bahnſ 6% | 6% 5 108,25 ba Aufzuge von A. Günther. Beſprochen von v. Leirner. — Einem Todten 
December 27. 28 Rahm. 2 U. Abos. 10 u. Dora. 6 U. ee 5 1 — 7 15 Saal id . «. 8 1 8 82,25 6 kum BERNER: Von Julius Wolff. — Notizen. — Offene Briefe und 
2. — N 2 * 5 8 N n 2 rd Bang . — — worten. 
Luftoruck bei O0 335% 43 336% 45 | « 336",57 do, Hyp.-Crd.-Pfdbr, 5 | 6160 B Weimar-Gera,,..|5 |5 s | 20,90 ba u 
fab.d.Oest.Bd.-Or.-Ge,ö | 88,70 6 ; ; 

mare... | 3 5 — — 8e 2 % . — bl. Pe r neucften Nummern der 1 Sranen-Zeitung] 
Bo -eneeanen - N ‚ ' „do. SR 2 enthalten: J. Die Moden⸗Nummer (1): Balls, Beſuchs⸗ und Geſellſchafts⸗ 
Dunſtſättigung 92 pt. 86 vet. 89 8 1 4 85 60 Rs PERS 2 N 33 s Toiletten. Masken Anzüge für Herren und Damen. Ballkleider, Morgen⸗ 
Wind N. 1 N. | NW. Wiener Süiberpfandbr. 84% 52 G e e 5 röcke, Kleiverröde, Tunicas, Taille und ärmelloſe Jacke, Hüte, Capoten, Cra⸗ 
Wetter trübe, Graupeln. trübe. trübe. Berl. Baukverein 3 11 bz baten, Unterrock, Unterjacke und Beinkleid, Tournure, Schuh und Strumpf, 

A sg Ausländische Fonds. Berl. Handels Gen 6% | 7 93.15 ben h N | j 
„28. D and.] O.⸗P. 5 M. 38 Cm. U.⸗B. 1 M. 86 C. oest. Silberrente. . 4 65,30-40 be Jdo.Proa.-u.Häls.-B.| 34 10 15 taille und Untertaille für Mädchen, Schürzen für Kinder. Rückenktſſen 
{ em 2 8 Ban * 5 do. . 9 u 6170.75 beg Krane, Bas: a A 9580 * Reſter⸗ oder Strumpfbentel, Tiſchplatte (Holzmalerei), Arbeitstelſchchen, Scha⸗ 


7 
eh nn F 67,75 bas blonenkaſten, Blaſebalg, Wiegen: oder Schlafdecke, gehäkelte Spitzen, Einſatz 


do. Lott.-Anl. v. 60.5 114,75 6 Bresl.Maklerbank | 6 0 


er} (Tülldurchzug), Plattſtichſtickerei und iriſche Spitzenarbeiten ꝛc. mit 69 Abbil⸗ 


4 
| 
4 
1 1199 B einzelne Kleiverärmel, nebſt paſſenden Taſchen. Anzug mit hoher Bluſen⸗ 
4 
4 
4 
4 
4 
\ 3 x - 3 ‚00 & Bresl. Makl.Ver. * 
9 Telegraphiſche Depeſchen. 2 ge 4 20300 3% {Bresl. Wechslerb| 0 3 14 64,25 8 dungen und einer Schnittmuſter⸗Beilage mit 12 Schnitimuftern, verſchiedenen 
R . (Aas Wolf's Telegr.-Bureau.] 1 Be 9 8 ärgere 1 1 A 4 Stickerei⸗Vorzeichnungen und Namenschiffren. II. Die Unterhaltungsnummer 
g Verſailles, 27. December. Nationalverfammlung. Bei Beginn] ao. Boa,-Cred-Pfabr. s 86,10 bs arm. Creditbk. 16“ 0 4 119/10 bz (2): Der Kaffee. Von W. Lackowitz. Mit Illustration. — Lieder der Heim: 
Deer heutigen Stzung wurde zunächſt ein Antrag auf Dringlichkeit für] Lace ole. See,“ 88 be Durmat „Zeeibk.| in] 64 1 | SUB d. ER aa 88 “N Tame son a ar I 
bie Berathung des Preßgeſezes genehmigt. Nachdem hierauf die Vers | Laie Pindbr- Ur-Emis | = | do, Meickspanki — | I [10850 Ha | Mallenttein und Piccolomini, Mar und Sheila, Bortrait: Studien zu Sils 
2 Berathung des Preßgeſetzes eingetreten war und der] vom Linkarena 10360 & deabe Daene? 4 6 baG 8 . ee eee 
Br fammlung in die Berathung geſetz gen er] Amerik. rückz. p.188116 1103,60 3 Deutsche Unionsb.| 1 3 4 | 76 ba Wallenſtein. Von H. Scheube. it vier Portraits nach gleichzeitigen Oel⸗ 
Jußtizminiſter Dufaure und der Herzog von Broglie für daſſelbe ge⸗ ee * age EN 3 ni z 8 gemälden, gezeichnet von K. Dieliz. — Elaine. Von Adolf Strodtmann. 
* en hatten, wurde der erſte Artikel, betreffend die Beſtrafung von] Französische Rente e | - — 00. June; 3 la (eee [Mit dem Bilde „Claine“ von Toby E. Roſen dal und dem Portrait Tennv⸗ B 
25 pr x 2 he tal. neue 6% Anleihe|8 | 72.08 bc Sub. Schuster u.. 0 9 |4 | 2150 ½% ſon's. — Die Hausfrau und ihr Reich. Von Aglaia von Enderes. III. Die 4 
i Angriffen gegen die conſtitutionellen Geſetze und gegen die Regierung] ital. Tabak Gplig. . 6 100 90 etb2@ Goth. Grunderedb. 8 19 4 10% „ Nader. — Verſchledenes⸗ ER rg re Tri #8 
3 der Republik, mit großer Majorität angenommen. Baab-Grazer 100 Tlur. L. 4 | 8850 ctuzB |Hamb. Vereins.-B. 19% % 4 |116 @ A — —tꝛ Mi nl 
WR f Rumänische Anleihe. % 104% bs Hanno, Bank, . .| 7375 | 6% 4 102,1 bz Zu den beſſeren Unterbaltungsblättern] gebört unftreitig die im 
5 Verſailles, 27. December, Abends. Die Nattonalverſammlung Türkische Anleihe. . . | 21,90 B ‚40. Diec.-Bank| o 0 183 ba& dem bewährten Verlage don Otto Janke erſcheinende Romanzeitun 
nahm nach heftigen Auseinanderſezungen zwischen Devalon (Bona- Sete. TER fassen Leet 0 9 1K welche ſich die dankenzwerlhe Aufgabe ſtellt, in 48 wöchenllichen Lieferungen 
* partiſt) und Jules Favre wegen der Haltung des Letzteren bei den] schwedische 10 Thir-Loose — — ae 9 32 f 10945 ba dem Leſepublikum in deutſchen Original⸗Romanen ſo diel Leſeſtoff als billig 
Friedensverhandlungen von 1871 den Artikel 2 des Preßgeſetzes an. Finnische 10 00 “ 0 Magdeburger do. 1 5% la 10980 bn erworbenes Eigenthum zu bieten, als ſonſt ein Jahresabonnement in Leih⸗ 
Die weitere Berathung wurde auf morgen vertagt. re b 2 je: | Ba het FEE 8 e A 9 as 
4 Paris, 27. December, Nachts. Die Wiederaufftellung der zer⸗ „„‚E!enhahn-Prioritäts-Antien. ora. Banter. 10 110 1 1125 bee ißtemeng Opfer“ don A. & eschvogel, und e Dan Gad 
8 poleons -Säule iſt am 27. December as. ,v. 8% 940 8420 bc  Anordd.Grunder-B.| 7% | 94 1 8s beg Detlef bri 8 ; en 
. ſtörten Napoleonsſtatue auf der Vendome⸗Se . 2 . 48280 6 Oberlausitzer k. 0 6 4 | 57 bz@ etlef bringen, während der bereits begonnene intereſſante Roman von 
1 erfolgt. do. Hess, Nordbahn|5 10425 B Horner Frag Ban 1 | CM |& 1345-51 ba Carl Adalbert: „Das Buch mit fieben Siegeln“ der Vollendung entgegen» 
N Die Arbeiter⸗Verſammlung auf Montmartre ſtellte einen Arbeiter] Serun Görnta 5 101,50 B an Bank-äet gg” 133 He gebt, nachdem der mit großem Intereſſe von der Leſerwelt aufgenommene 
baten für die Senotorenfielle im Seine Departement anf 4% fi & 4% — — Pr.Bod.-Or-Act-B, 0 B 1 | 9560 bc Roman des beliebten Schriftſtellers Golo Raimund: „Verwaiſt“ im erſten 
E a andidaten Dep „ Br Gent, Bod.-Crd 9% | |119 b2G Quartal feinen Abſchluß gefunden hat. Von beſonderem Intereſſe it das f 
— .... 4o. do 54% — — Sachs Cad, ank s 8 (4 112475 etbaB jedem Heſt beigegebene, einen Bogen umfaſſende Feuilleton, welches von dem 
. d e e ß pd Benelli Bade 10 
| i ; * ichiſche 5 4. ae BE Schl. Vereinsban 9,75 B feſſelnd redigirt wird. egenwärtig veröffentli weichel im 4 
JJJJJ%J%%%0Vc% ,, ̃ ly, ]˙— ,, ... unter der bern: ütllenide Waller" | 
5 das viele anziehende Details, vorzügliche Ratbſchläge und intereſſante Aneke con- gen Hl. Lat.. 1% 80 U Weener malen ee een B . | 
e ee NE 1 Union) — — 
0 a udeden . N 1 b uropa do. ee Berliner Bank. . 0 % fte. 487 8 
—!! ß / / De ee ee F Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
. ’ NN 2 Wes . 5 TER ENT 
N ift dem Anderen ſchädlich und Jeder von ihnen mußte ſich erſt erfinden, was Yarkisch-Posener „. „15 | — — o a ER 
i gm 9 b de a — A re das Glas Waſſer N area % 1 8e! Bee do.Hand, 1 enen 9 3 1 05 1 Soeben erschien: | 
nd die Erfriſchungsmittel bei den Sängern ungemein mannigfaltig — | de. do. ObLLu.iL/4 | 97,00 8 zentralb. f. Genos, r. Pi 
ein Beweis, daß dieſen Mitteln keine ſpecielle Wirkungskraft inkewohnt. O „ •⁰ oma Te lie: > = er] alarm F Taue naar 1. 
Herr Doctor Mandl nicht mehr auf Picanterie als auf ſtrenge Wahrheit ge o. .. % 84 6 Ostdeutsche Bauk 4 |6 |ir. | 81.90 6 Zwei Novell 
ſehen, läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht fagen. Aber wenn er erzäblt, daß de &..... 1128 F 5 wel Novellen 
der Tenoriſt Labatt Salzgurten ſpeiſt, um ſeine Stimme aufzufriſchen, ſ de. E.. % 80 0 Pr. Wechsler Enk O e fr. W 
ſcheint uns das mehr originell als den Thatſachen entſprechend zu fein. do,K e 44% 99,75 @ Sehl. Centralbank | 0 2 in | — — J. Dominicus. 
8 Denn es wäre hier doch ſchon erzählt worden, daß Herr Labatt vor jeder 40. 4 1807756 8 Ver-Rk. Quistorpf 0 |0 Im | 11,75 @ 25 : i 5 N 
Arie im „ZTannbäufer“ ein Stück don einer Salzgurke genieße. Sontheim, ber — Bi 102005 191,00 176 ‚#4 Inhalt: I. Aus Thüringen, — II. Was ist das Schönste auf Erden? f 
bauptet Dr. Mandl, begnüge ſich mit einer Priſe Tabak und einem Glas Limo: „ Tr ern Industrie-Papiere, 8°. Eleg. broch, Preis pro Band: M. 4,50. 


nade. Wachtel verſchluckt einen mit Zucker geſchlagenen Eidotter. Steger, Berl,Eisenb.-Bd-A.| 6% Th If; 132 ba 


D. Eisenbahnb.-G. 


x der gewaltigſte aller Tenöre, trank ein Glas Bier; Walter nehme eine Taſſe ö 0 j 
ſchwarzen Kaffee, Niemann ein Glas Champagner (das läßt fih hören); Ti. au 0h 70 50 eu 0 0 1 43 58 Au beziehen durch alle Buchhandlungen. “U 
1 5 zn 5 er 8 Zucker — Nie ei do.Btargard-Posenls, | — — Nordd Gummifab.| 4 443 8 
N zubereitet. Der Tenor Ferenczy raucht während des ganzen Abends, fo lange 5 II. Em. 4%, — — 1 an - Wee ig. Kn 
er nicht auf der Bühne beſchaͤftigt iſt. (Die Stimme iſt aber auch darnach = Aen. 8 We zend, Com- G. O |0 ftr. 10,25 B In jeder Buchhandlung vorräthig 
zaub.) Nachbaur kaut Bonbons, der Bariton Robinſon trinkt Meth, Formes] Hetpreugs, Südbahn . . 5 01,90 bz fr. Hyp.-Vers.-Act,|173/5 11895 14 [128 b % Rudolf Gottschall 
Porter, Beck hingegen nimmt gar nichts und enthält ſich ſogar des Redens 6 . . 103,00 B Schles. Feuervers,||8 117 4 600 @ Jeder Band 7 Jeder Band 
And das iſt wohl das Vernünftigſte; Faure (Paris) handelt fait ebenfo, ja . 0 Donner 1,4 4 1628 be 11 M. E N | N) i tun 14 U 
er geht ſogar noch weiter und bleibt an den Tagen, an welchen er fingen | Ohemnitz-Komotah . |5 | 9.00 @ Dortm. Union. 0 |0 4 | 1250 bu 55 13 El K gen, i 
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